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Sterben. Von B. v. Selchow.

Alle müssen sie scheiden,
Wenn die Stunde naht,
Diesen rufen sie vom Leiden,
Jenen von der Tat.

Einen Kranken erlöst sie

Still und unbewusst,
Einen Lachenden stösst sie

Mitten aus der Lust.

Von beladenen Tischen
Reisst sie diesen heut,
Jenem legt sie den frischen
Lorbeer still beiseit.

Einen ruft nach dem andern
Dunkler Rätselsinn.
Alle müssen sie wandern.
Keiner weiss, wohin.

^„Saat und .Ernte".J

Der Sunbesrat erteilte bent neuen
JôonorarfonfuI oon Portugal in 3üri<h,
Acacio gereiro bos Santos bas Exe»
quatur. — (Er belegierte an bie 9. Sef»
fion ber 5tonferen3 bes internationalen
Äälteinftitutes in Saris Diretior ©bar»
les (Ebouarb ©uillaume oom internatio»
nalen Sureau für 9Waß unb ©eroicht
in Saris als Vertreter bes Sunbes unb
bie Herren ingénieur Darrieus ber
girma Sroron Sooeri & (Eie. unb (££>ef=

ingénieur SCRettler oon ber HJtafdjinen»
fabrit Efdjer, 2Bgß & Sie. als Vertreter
ber Snbuftrie. — Er bcfdjïofe, bas Ab»
tommen über bie ©eroid)tsbe3eidjnung an
fcbtoeren, 3ur SSerfcfjiffung beftimmien
gradjtfiüden, bem bis jefet 27 Staaten
beigetreten finb unb 7 Abtommen, bie
am SBeltpofttongreß in ftairo befdjtof»
fen tourben, 3U ratiraieren. Diefe neuen
Abtommen follen am 1. ianuar 1935
in Straft gcfefet roerben. — Die Sot»
fdjaft 3um Soranfchlag ber Sunbes»
bahnen an bie Sunbesoerfammlung
mürbe gutgeheißen. — in ben fjjanbels»
be3iehungen mit JOefterreich tourben 3toei
Aenberungen oereinbart. Einerfeits oer»
3tcf)tet bie Sdjroei3 auf bie im fçjanbels»
pertrag mit Defterreidj enthaltene Sin-
oung ber öfterreid)ifcften 3ölle für SRönt»
9en= unb elettromebisinifdje Apparate;
auf ber anbern Seite roerben oon Defter»
porch Erleichterungen gemährt für bie
©infuhr fdjroeiserifdjer frjutgefledjte. —
Schließlich beantragt ber Sunbesrat ben
eibgenöffifchen 9taten, ben Seitrag an
bie 5tantone für ben Erfaß unb ben
Unterhalt ber perfimlichen Ausrüftung
bes SBehrmannes oon gr. 4.— auf ffr.

3.50 herab3ufeßen. — ©r faßte audj nod)
einen Sefdjluß 3u einer Uebergangs»
beftimmung 3um Sunbesgefeß über ben
9Wotorfahr3eug= unb gahrraboerte'br.
Diefer Sefdjluß lautet: Die burd) bie
Santone oor bem 1. ianuar 1933 oer»
öffentlichten bauernben Sefdjränlüngen
bleiben in Straft, and) menn fie naih bem
31. De3ember 1932 nicht in einem be»

fonbern ober allgemeinen Erlaß bestätigt
roorben finb. ©egen biefe Sefdjräntun»
gen îann innert 60 Dogen, oom intraft»
treten biefes Sefd)Iuffes an gerechnet,
beim Sunbesrat Sefdjroerbe erhoben
merben.

im Sorbergrunbe ber Desember»
feffion ber ei b g enö f f i fdj en
9t ä t e fteßen bie Soranfdjläge bes Sun»
bes unb ber Sunbesbahnen pro 1935,
foroie bas Arbeitsbefdjaffungsprogramm.
Die Sräfibentenfonferen3, bie bie enb»

gültige Drattanbenlifte feftfeßen roirb,
ift auf ben 24. 9tooember einberufen.

Die ©miffion ber neuen 4pro3entigen
Sunbesanleiße hatte einen burd)»
fdjlagenben Erfolg. Auf ben oerfügbaren
Setrag oon 85 Stillionen finb 233 Stil»
lionen granten 3<üdjnuitgen eingelangt.
Das ginan3bepartement hat besßalb be»

fchtoffen, ben Santen aus ben für bie
Sunbesoerroaltung referoierten 15 99til»
lionen granten 10 SDÎilIionen 3ur Ser»
fügung 3U ftellen.

Der Einnahmenüberfdjuß ber S o ft
im September betrug gr. 942,000. Die
gefamten Setriebseinnahmen im Stonat
betrugen 11,27 99tiIIionen granten, bie
Ausgaben 10,32 9AiIIionen granten. in
ben erften 9 9Jtonaten betrug ber Se»
triebsüberfchuß 11,05 99tiIIionen gran»
ten, um 2,2 9JtiIIionen granten mehr
als in ber gleichen 3eit bes Soriahres.
Sei ber Del e graph en» unb Dele»
phonoerroaltung betrug ber Se»
triebsüberfchuß 4,3 Sttllionen granten
pro September unb für bie erften 9 9Jto»

nate bes iahres 40,27 fOtillionen gran»
ten, um 3 99tillionen mehr als im Sor»
jähre, in beiben gällen hanbelt es fid)
aber um leinen 9teingeroinn, ba aus ben

Setriebsüberfdjüffen Sdjulbsinfen unb
Abfdjreibungen im Setrage oon 34,8
9JtiIIionen granten gebedt merben
müffen.

Die SdjroeUerifdje Dffi3i&is»
gefeit fdj aft begrüßte einmütig bie

oom Sunbesrat in ber Angelegenheit
SSitte erlaffene ©rttärung. Sie fpricht
Dberfttorpstommanbant ÜBille ihr Ser»
trauen aus. Heber feine fd)mei3erifd)e
©efinnung tonnen teine 3meifel beftehen.

Die 3aht ber überfeeifdjen Aus»
roanberer mar im September 161.
SBäßrenb bes erften Drimefters roanber»
ten 890 Serfonen nach Iteberfee aus,
gegen 806 im gleichen 3eitraum bes

Sorjahres. Die Ausroanberitng ift fo»
mit mieber im Steigen begriffen.

Der Sdjro eis« i fdj e Serein
3 u r Hebung ber S o I s »

gefunbheit richtete an ben Sunbes»
rat eine Eingabe um Aufnahme ber
9taturheitmethobe in ben äqtndjen Stu»
bienptan. Diefe Eingabe enthält fol»
genbe Anträge: 1. Die 9iaturheiImethobe
roirb als obligatorifdjes gadj in ben
Stubienplan ber mebi3inifd)en gatultät
aufgenommen; 2. bie Stubierenben ber
9Kebi3in haben mährenb 3toei Semeftern
Sorlefungen über 9taturheilroeife unb
mährenb 3toei meitern Semeftern einen
prattifdjen Äurfus über beren Anroen»
bungen pu belegen; 3. biefes gach mirb
als Srüfungsfadj für bas mebi3inifche
Staatseramen feftgelegt.

3n einer 3 Ï e i n b a f I e r gabrit han»
tierten Arbeiter mährenb ber Saufe an
einem ©ranat3ünber herum, ben einer
feit Sohren in einem ftaften aufberoaßrt
hatte. Es erfolgte eine Erptofion, burd)
roeldje 3mei Arbeiter fo fd)toer oerleßt
mürben, baß fie ins Spital oerbradjt
merben mußten.

Am 25. Dttober entgleifte in Stut»
ten 3 (Safellanb) ber 9Jiailänber
Schnell3ug infolge einer oerftopften
SSeidje. Die £otomotioe bes Schnell»
3uges fuhr auf einen ©ütermagen, ber
oollftänbig 3ertrümmert mürbe. Auch bie
Sotomotioe mürbe arg mitgenommen,
ber ©epädmagen mürbe auf bie Seite
gelegt, ber Expreßgüicrroagen unb ber
Softroagen mürben ebenfalls befdjäbigt.
Som Serfonal unb ben Saffagieren
rourbe niemanb oerleßt unb fie tonnten
bie Seife mit einem Sororfeug fort»
feßen, mährenb bie Soft oon ben Soft»
autos übernommen unb roeiterbeförbert
mürbe.

2m ©enf oerfdjieb im Alter oon 75
Sahren Dberftleutnant fçjenn fiagotala,
ber ehemalige Serroalter bes ©enfer
3eughaufes unb Äommanbant bes Sa»
taillons 10.

Sei ber Sroporsmahl bes löföpfigen
Stabtrates in ©hur ehielten bie grei»
finnigen 5 Stanbate (bisher 4), bie So»
3iaIbemotraten 5 (6), bie Demotraten
3 (2) unb bie EhriftIich=So3iaIen 2 (3)
9Kanbate. — Sn Äüb Iis im Srät»
tigau rourbe ber 28jährige Sutas 2BehrIi
oon Serneus nachts mährenb einer
Dadjsjagb erfdmffen. 99tan fanb bie
Seiche in einem Stall, roohin fie oom
Datort oerfdjleppt roorben fein bürfte.
9Jtan nimmt an, baß SSeljrli oon einem
anbern Säger aus Hnadjtfamteit erfchof»
fen mürbe, bodj hat bie llnterfudjung
noch tein pofitioes Sefultat ge3eitigt.

Arn 28. Dttober mürbe in S u 3 e r n
bie St. ilarlstirdje für bie Quartiere
St. Sarli unb Itntergrunb Huts unb

AterjzeQ. Vor. s, V, 8«i«do«.

àlle müssen sie seüeiüen.

Venn àis Ltuncls nslrt,
Diesen rnken sie vorn Leiàoo,
lenen von àer Vat.

Linen LranLen erlöst sie

still nnà uobevvnsst,
Linen LaeLenàen sìôsst sie

Nitten sus àer Lust.

Von belsàenen Viselren

lîeisst sie àiesen Ireut,
lenein leZt sie àen Lrisàen
Lorbeer still beiseit.

Linen rukt naà àein anâern
Dunlrler kstselsinn.
^Ile müssen sie vvsnâern.

Leiner rveiss, rvobili.

Der Bundesrat erteilte dem neuen
Honorarkonsul von Portugal in Zürich.
Acacio Fereiro dos Santos das Ere-
quatur. — Er delegierte an die 9. Ses-
sion der Konferenz des Internationalen
Kälteinstitutes in Paris Direktor Char-
les Edouard Guillaume vom internatio-
nalen Bureau für Maß und Gewicht
in Paris als Vertreter des Bundes und
die Herren Ingenieur Darrieus der
Firma Brown Boveri Cie. und Chef-
ingénieur Mettler von der Maschinen-
fabrik Escher, Wyß ck Cie. als Vertreter
der Industrie. — Er beschloß, das Ab-
kommen über die Gewichtsdezeichnung an
schweren, zur Verschiffung bestimmten
Frachtstücken, dem bis jetzt 27 Staaten
beigetreten sind und 7 Abkommen, die
am Weltpostkongreß in Kairo beschlos-
sen wurden, zu ratifizieren. Diese neuen
Abkommen sollen am 1. Januar 1935
in Kraft gesetzt werden. — Die Bot-
schaft zum Voranschlag der Bundes-
bahnen an die Bundesversammlung
wurde gutgeheißen. — In den Handels-
beziehungen mit Oesterreich wurden zwei
Aenderungen vereinbart. Einerseits oer-
Zlchtet die Schweiz auf die im Handels-
vertrag mit Oesterreich enthaltene Bin-
dung der österreichischen Zölle für Rönt-
gen- und elektromedizinische Apparate,-
auf der andern Seite werden von Oester-
reich Erleichterungen gewährt für die
Einfuhr schweizerischer Hutgeflechte. —
Schließlich beantragt der Bundesrat den
eidgenössischen Räten, den Beitrag an
die Kantone für den Ersatz und den
Unterhalt der persönlichen Ausrüstung
des Wehrmannes von Fr. 4.— auf Fr.

3.5V herabzusetzen. — Er faßte auch noch
einen Beschluß zu einer Uebergangs-
bestimmung zum Bundesgesetz über den
Motorfahrzeug- und Kahrradverkehr.
Dieser Beschluß lautet: Die durch die
Kantone vor dem 1. Januar 1933 ver-
öffentlichten dauernden Beschränkungen
bteiben in Kraft, auch wenn sie nach dem
31. Dezember 1932 nicht in einem be-
sondern oder allgemeinen Erlaß bestätigt
worden sind. Gegen diese Beschränkun-
gen kann innert 6V Tagen, vom Jnkraft-
treten dieses Beschlusses an gerechnet,
beim Bundesrat Beschwerde erhoben
werden.

Im Vordergrunde der Dezember-
session der eidgenössischen
Räte stehen die Voranschläge des Bun-
des und der Bundesbahnen pro 1935,
sowie das Arbeitsbeschaffungsprogramm.
Die Präsidentenkonferenz, die die end-
gültige Traktandenliste festsetzen wird,
ist aus den 24. November einberufen.

Die Emission der neuen 4prozentigen
Bundesanleihe hatte einen durch-
schlagenden Erfolg. Auf den verfügbaren
Betrag von 85 Millionen sind 233 Mil-
lionen Franken Zeichnungen eingelangt.
Das Finanzdepartement hat deshalb be-
schlössen, den Banken aus den für die
Bundesverwaltung reservierten 15 Mil-
lionen Franken 1V Millionen zur Ver-
fügung zu stellen.

Der Einnahmenüberschuß der Post
im September betrug Fr. 942,LVV. Die
gesamten Betriebseinnahmen im Monat
betrugen 11,27 Millionen Franken, die
Ausgaben 1v,32 Millionen Franken. In
den ersten 9 Monaten betrug der Be-
triebsüberschuß 11,05 Millionen Fran-
ken, um 2,2 Millionen Franken mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Bei der Telegraphen- und Tele-
phonverwaltung betrug der Be-
triebsüberschuß 4.3 Millionen Franken
pro September und für die ersten 9 Mo-
nate des Jahres 40,27 Millionen Fran-
ken, um 3 Millionen mehr als im Vor-
jabre. In beiden Fällen handelt es sich

aber um keinen Reingewinn, da aus den
Betriebsüberschüssen Schuldzinsen und
Abschreibungen im Betrage von 34,8
Millionen Franken gedeckt werden
müssen.

Die Schweizerische Offiziers-
g es eil schaft begrüßte einmütig die

vom Bundesrat in der Angelegenheit
Wille erlassene Erklärung. Sie spricht
Oberstkorpskommandant Wille ihr Ver-
trauen aus. Ueber seine schweizerische

Gesinnung können keine Zweifel bestehen.

Die Zahl der überseeischen Aus-
wanderer war im September 161.
Während des ersten Trimesters wander-
ten 890 Personen nach Uebersee aus,
gegen 306 im gleichen Zeitraum des

Vorjahres. Die Auswanderung ist so-
mit wieder im Steigen begriffen.

Der Schweizerische Verein
zur Hebung der Volks-
gesundheit richtete an den Bundes-
rat eine Eingabe um Aufnahme der
Naturheilmethode in den ärztlichen Stu-
dienplan. Diese Eingabe enthält fol-
gende Anträge: 1. Die Naturheilmethode
wird als obligatorisches Fach in den
Studienplan der medizinischen Fakultät
aufgenommen: 2. die Studierenden der
Medizin haben während zwei Semestern
Vorlesungen über Naturheilweise und
während zwei weitern Semestern einen
praktischen Kursus über deren Anwen-
düngen zu belegen: 3. dieses Fach wird
als Prüfungsfach für das medizinische
Staatsexamen festgelegt.

In einer Klein b a sle r Fabrik han-
tierten Arbeiter während der Pause an
einem Eranatzünder herum, den einer
seit Iahren in einem Kasten aufbewahrt
hatte. Es erfolgte eine Explosion, durch
welche zwei Arbeiter so schwer verletzt
wurden, daß sie ins Spital verbracht
werden mußten.

Am 25. Oktober entgleiste in Mut-
tenz (Baselland) der Mailänder
Schnellzug infolge einer verstopften
Weiche. Die Lokomotive des Schnell-
zuges fuhr auf einen Güterwagen, der
vollständig zertrümmert wurde. Auch die
Lokomotive wurde arg mitgenommen,
der Gepäckwagen wurde auf die Seite
gelegt, der Expreßgütcrwagen und der
Postwagen wurden ebenfalls beschädigt.
Vom Personal und dm Passagieren
wurde niemand verletzt und sie konnten
die Reise mit einem Vorortzug fort-
setzen, während die Post von den Post-
autos übernommen und weiterbefördert
wurde.

In Genf verschied im Alter von 75
Iahren Oberstleutnant Henri Lagotala,
der ehemalige Verwalter des Genfer
Zeughauses und Kommandant des Ba-
taillons 10.

Bei der Proporzwahl des 15köpfigen
Stadtrates in Chur erzielten die Frei-
sinnigen 5 Mandate (bisher 4), die So-
zialdemokraten 5 (6), die Demokraten
3 (2) und die Christlich-Sozialen 2 (3)
Mandate. — In Küb lis im Prät-
tigau wurde der 23jährige Lukas Wehrli
von Serneus nachts während einer
Dachsjagd erschossen. Man fand die
Leiche in einem Stall, wohin sie vom
Tatort verschleppt worden sein dürfte.
Man nimmt an, daß Wehrli von einem
andern Jäger aus Unachtsamkeit erschos-
sen wurde, doch hat die Untersuchung
noch kein positives Resultat gezeitigt.

Am 23. Oktober wurde in Luzern
die St. Karlskirche für die Quartiere
St. Karli und Untergrund links und
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Direktor Dr. Räber, Bern f.

rechts bei* SHeufe burdj bert Sifdjof oon
Safel, Dr. 3ofepbus 2tmbübl, einge»
roeitjt. Die Sauioften ber ftirdje be=

liefert fid) auf rurtb 1,2 SRillionen Siran»
fert, ba ber Sau grofee Sjunbierungs»
arbeitert erforberte.

Der ältefte Sürger bes Stantons
Neuenburg, ber Seteran fÇcébéric
©uanillon, ift am 26. Oftober ins 102.
ßebensjabr eingetreten.

Der Stabtrat non S dj a f f t) a u f e n
oerlangt nom ©rofeen Stabtrat einen
ftrebit oon fjr. 122,000 für bie 2Ius=
ridjtung non Derbft» unb ©Binteräulagcn
für 2lrbeitsIofe. ©ine ©tinberbeit bes
Stabtrates roiil biefe ©rbeitsiofenäulagcn
fo erhöben, baff 138,000 Suanfen nötig
roären. —. 3n Scbaffbaufen beriet eine
ilonferenä über bie ©rbaltung ber be=

rühmten Srresfen Dobias Simmers am
Saufe sum Slitter. Der 3uftanb ber
©laiereien ift beute fo fd>Ied)t, baf; an
eine neue Oleftauration nicht mehr 3U
benfen ift. Die Stonferenj mar fidj barin
einig, bafe bie Arresten erhalten bleiben
muffen, um. fo mehr als fie oon ben
©Banbntalereien biefes bebeutenbften
Rünftlers ber Spätrenaiffance bie ein»
äigetr finb, bie erhalten blieben. Die
Serfammlung gab ihre ©teinung ein»
mütig babin furtb, bie Arresten feien ab»
julöfen unb ins ©tufeum Nllerbeiligen
3U bringen; es feien farbige Atopien in
gertügenber 3abl- 3U erftelten unb bas
Stimmerfdje SBerf in 3eidjmmg unb
Srarbe möglidjft genau an ber 91 itterfaf=
fabe 3U reîonftruieren.

3n ber .ïantonalen Solfsabftimmung
oon St. ©allen tourbe bas ©efei
über bie oorübergebenbe ©rböbung bes
3ufd)Iages 3ur Staatsfteuer 3ioeds Dil»
gung oon frifenbebingten Nedjmmgs»
ausfällen mit 34,674 Stein gegen 21,457
3a oerroorfen. — Das St. ©aller ftan»
tonsgeridjt oerurteilte bie 25jährige ©ta»
ria ©äbmiler, bie ihre 65jährige 2Ibop=
tiomutter oergiftet hatte, um in ben Se»
fib einer ©rbfdjaft oon Sr. 20,000 su

gelangen, 3u 18 3abren 3udjtbaus. —
Der Setreibungsbeamte unb Sellions»
djef ber ©emeinbe SOS i I, ber 3uglei<b
Stirdjenpfleger bet eoangelifdjen Äirdj»
gemeinbe mar, bat Unterfdjlagungen oon
über Sr. 20,000 begangen, ©r bat bas
©elb bei gefdjäftlicben Dransattionen
oerloren.

Das Saufann er Neferenbum gegen
bie neuen Steuern bat 7046 Unter»
fdjriften aufgebracht. Die 2Ibftimmung
xoirb am 3./4. Nooember ftattfinben. —
Der ©emeinberat oon Seoep geneb»
migte einftimmig einen Strebit oon Sr.
800,000 für bie ©rftellung einer ©tarît»
balle mit 2fusfiellungsräumlidj!eiten.

3n einer burdj bie Solfsroirtfchafis»
bireftion bes Uantons 3üridj ein»
berufenen Serfammlung mürbe befd)Iof»
fen, im 3abre 1938 in 3üridb eine
fcbmei3erifd)e ßanbesausftellung burdj»
3ufübren. Die organifatorifchen 2Ir=
beiten mürben fofort an bie Danb ge»
nommen. Der Sunbesrat mürbe erfucbt,
3U3uftimmen unb bie näcbfte fdjroeijerifdje
ßanbroirtfdjaftlicbe Stusftellung mit ber
ßanbesausftellung 1938 in 3üridj 3U

oerbinben. — ©rof. Dr. Otto Nägeli,
Direftor ber mebi3inifdjen Unioerfitäts»
flinif, rourbe oon ber American Societp
of clinicle patbologp 3um ©brenmitglieb
ernannt. — 3n 3üricfj ftarb nad) lan»
gern ßeiben Stabtrat 3rud, mäbrenb
langer 3eit ßeiter ber 3nbuftriellen Se»
triebe. — 3m 2llter oon 59 3a'bren
ftarb Nedjtsanroali ©uftao Sßirtb, ber
oon 1918—1924 ©efihäftsfübrer ber
beutfdjen Danbelsfammer in ber Sdjroei3
mar. — Das 3ürdjer Cbergeridjt oer»
urteilte ben Direftor ber Utogarage»
Automobil 21.»©. 3üridj, ©ruft Diggel»
mann, megen Setrugsoerfudjes im Se»
trage oon Sr. 210,000 3U 5 3abren
3udjtbaus unb 5 3abren ©broerluft. —
Der 28jährige Kaufmann Sobann
ßergbi oon ©olbbacb bei Äüsnadjt oer»
untreute einer 3ürdjer 3mportfirma ca.
Sr. 135,000. ©r rourbe in Daft ge»
nommen. — Der Stabtrat oon ©Bin»
tertbur befdjlofj, bie 2Iuffübrungen
bes Stabttbeaters biefes 3abr gan3 aus»
fallen 3U laffen, ba ber Dbeaterfaal im
ftafino burdj ben Sranb unbenübbar
geroorben ift. — 3n ©Saugen bei
Dübenborf entlub fidj beim 5tanindjen=
töten bas ©eroebr bes ©bemannes
Sdjmib. Der Sdmb brang burdj bie
Danb bes Schüben unb traf bann nodj
feine bod)fdjroangere Srau in ben Unter»
leib. Die Srau rourbe ins Spital ge»
bradjt, too eine oor3eitige ©ntbinbung
oorgenommen rourbe. Die ßugel rourbe
in einem 2Irm bes Neugeborenen gefun»
ben, both befinben fidj ©lutter unb .Hinb
auger ßebensgefabr.

3m 2tlter oon 62 3ahren erlag Dr.
Sofeph Näher, Direftor bes 3nter=
nationalen Sureaus ber Delegraphen»
union, einem Schlag anfalle. Direftor
Näher flammte aus ftüfmadjt (Sdjrot)3)
unb prafti3ierte bort als junger
21nroalt. 1898 rourbe er in bas
ßriminalgeridjt unb 1900 in ben 3an=
tonsrat geroäblt, beffen ©räfibent er
1902 roar. 1901—1916 roar er im Ne»
gierungsrat feines Deimatfantons. Son
1915 bis 1928 roar er SRitglieb bes

Dr. h. c. Carl Sulzer, Wmlerthur f.

Stänberates. Son 1905—1928 roar er
SRitglieb bes Serroaltungsrates ber S.
23. S., oon 1918—1924 Suppléant bes

Sunbesgeriihtes unb oon 1920—1928
©räfibent ber Sdjroei3erifdjen fonferoa»
tioen Solfspartei. Seine 2BabI 3um Di»
reitor bes Snternationalen Sureaus ber
Delegrapbenunion erfolgte 1928. Seit
1926 roar er übrigens audj fdjroei3erifdjes
SRitglieb ber ftänbigen Sergleidjsfom»
miffion im Sergleicbsoertrag 3roif^en ber
Sdjroei3 unb Cefterrei^.

3n ©Bintertbur ftarb im 21Iter oon
faft 70 3abren Nationalrat Suf»
3 er. ©r roar einer ber lebten Sertreter
ber 3nbuftrie im ©arlament, roar feit
1915 ©räfibent bes Sereins Sdjroei3e»
rifdher ©lafchineninbuftriefler, feit 1919
©îitglieb bes Sorortes bes Sdjroei3.
Danbels» unb 3nbuftrieoereins unb ber
Sdjroei3. Danbelsfammer. Die ©. D. D-
hatte ihm ben ©hrenboftor oerlieben.
3m SRilitär befleibete er ben Nang eines
Cberften (Srigabefommanbant). Dem
Nationalrat gehörte er ohne Unterbre»
djung feit 1917 an. Ntit ihm oer»
fdiroinbet eine marfante ©eftalt, bie aus
ber SIüte3eit bes greifirttts unb ber

©rportinbuftrie in eine für beibe roe»

niger günftige ©po^e roie ein granitenes
Nelift binüberragte.

j

Der Negierungsrat roäblte als
2Ibjunften ber 3entralfteueroerroaltun0
bes ftreifes 3ura an Stelle bes 3urüa»
getretenen C. Dengp, ©eorg Staffier,
bisher Sefretär ber Se3irfsfteuerfom»
miffion 3ura; als britten Staatsoertreter
in bie Direftion bes Se3irfsfpitals Nig»
gisberg fjrib Debeifert, ßanbroirt tn
ftaufborf; als Staatsoertreter in bie

Seftion Slonolfingen bes Sereins „tfür
bas 2tlter" 2IIfreb Dubad), Kaufmann
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rechts der Reuß durch den Bischof von
Basel, Dr. Iosephus Ambühl, einge-
weiht. Die Baukosten der Kirche be-
liefen sich auf rund 1,2 Millionen Fran-
ken, da der Bau große Fundierungs-
arbeiten erforderte.

Der älteste Bürger des Kantons
Neuenburg, der Veteran Frederic
Cuanillon, ist am 26. Oktober ins 162.
Lebensjahr eingetreten.

Der Stadtrat von Schaff h au sen
verlangt vom Großen Stadtrat einen
Kredit von Fr. 122,606 für die Aus-
richtung von Herbst- und Winterzulagcn
für Arbeitslose. Eine Minderheit des
Stadtrates will diese Arbeitslosenzulagcn
so erhöhen, daß 133,600 Franken nötig
wären. — In Schaffhausen beriet eine
Konferenz über die Erhaltung der be-
rühmten Fresken Tobias Simmers am
Hause zum Ritter. Der Zustand der
Malereien ist heute so schlecht, daß an
eine neue Restauration nicht mehr zu
denken ist. Die Konferenz war sich darin
einig, daß die Fresken erhalten bleiben
müssen, um so mehr als sie von den
Wandmalereien dieses bedeutendsten
Künstlers der Spätrenaissance die ein-
zigen sind, die erhalten blieben. Die
Versammlung gab ihre Meinung ein-
mütig dahin kund, die Fresken seien ab-
zulösen und ins Museum Allerheiligen
zu bringen: es seien farbige Kopien in
genügender Zahl- zu erstellen und das
Stimmersche Werk in Zeichnung und
Farbe möglichst genau an der Ritterfas-
sade zu rekonstruieren.

In der.kantonalen Volksabstimmung
von St. Gallen wurde das Gesetz
über die vorübergehende Erhöhung des
Zuschlages zur Staatssteuer zwecks Til-
gung von krisenbedingten Rechnungs-
ausfällen mit 34,674 Nein gegen 21,457
Ja verworfen. — Das St. Ealler Kan-
tonsgericht verurteilte die 25jährige Ma-
ria Gähwiler, die ihre 65jährige Adop-
tivmutter vergiftet hatte, um in den Be-
sitz einer Erbschaft von Fr. 20,000 zu

gelangen, zu 18 Jahren Zuchthaus. —
Der Betreibungsbeamte und Sellions-
chef der Gemeinde Wil, der zugleich
Kirchenpfleger der evangelischen Kirch-
gemeinde war, hat Unterschlagungen von
über Fr. 20,000 begangen. Er hat das
Geld bei geschäftlichen Transaktionen
verloren.

Das Lausann er Referendum gegen
die neuen Steuern hat 7046 Unter-
schriften aufgebracht. Die Abstimmung
wird am 3./4. November stattfinden. —
Der Eemeinderat von Vevey geneh-
migte einstimmig einen Kredit von Fr.
800,000 für die Erstellung einer Markt-
Halle mit Ausstellungsräumlichkeiten.

In einer durch die Volkswirtschafts-
direktion des Kantons Zürich ein-
berufenen Versammlung wurde beschlos-
sen, im Jahre 1933 in Zürich eine
schweizerische Landesausstellung durch-
zuführen. Die organisatorischen Ar-
besten wurden sofort an die Hand ge-
nommen. Der Bundesrat wurde ersucht,
zuzustimmen und die nächste schweizerische
Landwirtschaftliche Ausstellung mit der
Landesausstellung 1933 in Zürich zu
verbinden. — Prof. Dr. Otto Nägeli,
Direktor der medizinischen llniversitäts-
klinik, wurde von der American Society
of clinicle pathology zum Ehrenmitglied
ernannt. — In Zürich starb nach lan-
gem Leiden Stadtrat Kruck, während
langer Zeit Leiter der Industriellen Be-
triebe. — Im Alter von 59 Jahren
starb Rechtsanwalt Gustav Wirth, der
von 1913—1924 Geschäftsführer der
deutschen Handelskammer in der Schweiz
war. — Das Zürcher Obergericht ver-
urteilte den Direktor der Iltogarage-
Automobil A.-G. Zürich, Ernst Diggel-
mann, wegen Betrugsversuches im Be-
trage von Fr. 210,000 zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. —
Der 28jährige Kaufmann Johann
Lerghi von Goldbach bei Küsnacht ver-
untreute einer Zürcher Importfirma ca.
Fr. 135,000. Er wurde in Haft ge-
nommen. — Der Stadtrat von Win-
terthur beschloß, die Aufführungen
des Stadttheaters dieses Jahr ganz aus-
fallen zu lassen, da der Theatersaal im
Kasino durch den Brand unbenützbar
geworden ist. — In Wangen bei
Dübendorf entlud sich beim Kaninchen-
töten das Gewehr des Ehemannes
Schund. Der Schuß drang durch die
Hand des Schützen und traf dann noch
seine hochschwangere Frau in den Unter-
leib. Die Frau wurde ins Spital ge-
bracht, wo eine vorzeitige Entbindung
vorgenommen wurde. Die Kugel wurde
in einem Arm des Neugeborenen gefun-
den, doch befinden sich Mutter und Kind
außer Lebensgefahr.

Im Alter von 62 Jahren erlag Dr.
Joseph Räber, Direktor des Inter-
nationalen Bureaus der Telegraphen-
union, einem Schlaganfalle. Direktor
Räber stammte aus Küßnacht (Schwyz)
und praktizierte dort als junger
Anwalt. 1898 wurde er in das
Kriminalgericht und 1960 in den Kan-
tonsrat gewählt, dessen Präsident er
1902 war. 1901—1916 war er im Re-
gierungsrat seines Heimatkantons. Von
1915 bis 1928 war er Mitglied des

Or. U. v. <H»rI Lulssr, h.

Ständerates. Von 1905—1923 war er
Mitglied des Verwaltungsrates der S.
B. B., von 1913—1924 Suppléant des

Bundesgerichtes und von 1920—1923
Präsident der Schweizerischen konserva-
tiven Volkspartei. Seine Wahl zum Di-
reltor des Internationalen Bureaus der
Telegraphenunion erfolgte 1928. Seit
1926 war er übrigens auch schweizerisches
Mitglied der ständigen Vergleichskoni-
Mission im Vergleichsvertrag zwischen der
Schweiz und Oesterreich.

In Winterthur starb im Alter von
fast 70 Jahren Nationalrat Sul-
zer. Er war einer der letzten Vertreter
der Industrie im Parlament, war seit
1915 Präsident des Vereins Schweize-
rischer Maschinenindustrieller, seit 1919
Mitglied des Vorortes des Schweiz.
Handels- und Jndustrievereins und der
Schweiz. Handelskammer. Die E. T. H.
hatte ihm den Ehrendoktor verliehen.
Im Militär bekleidete er den Rang eines
Obersten (Brigadekommandant). Dem
Nationalrat gehörte er ohne Unterbre-
chung seit 1917 an. Mit ihm ver-
schwindet eine markante Gestalt, die aus
der Blütezeit des Freisinns und der

Erportindustrie in eine für beide we-
niger günstige Epoche wie ein granitenes
Relikt hinüberragte.

Der Regierungsrat wählte als
Adjunkten der Zentralsteuerverwaltung
des Kreises Jura an Stelle des zurück-

getretenen O. Hengy, Georg Schaffter,
bisher Sekretär der Bezirkssteuerkom-
Mission Jura: als dritten Staatsvertreter
in die Direktion des Bezirksspitals Rig-
gisberg Fritz Hebeisen, Landwirt m
Kaufdorf: als Staatsvertreter in die

Sektion Konolfingen des Vereins „Für
das Aster" Alfred Dubach, Kaufmann



Nr. 44

in SRünfingen; 31m tpeltlidfen SRiiglieb
ber ïômi)d)=fatE)oHîcf)en Kircbenïommif»
[ion ©rneft groibcoaur, eingestellter in
Siel. — 23e[tätigt tourben bie in ben
2Imtsb Birten ßaupen, Seftigen, iRieber»
[immental, Dradjfeltoalb unb Sßangen
getroffenen Sßablen für bie fantonalen
Gdfulipnoben. — Die oon ber Kird)»
gemeinte Soubet) getroffene ÎPabI con
[Pfarrer Antoine ©uénat 3U itjrem Seel»
[orger tourbe bestätigt. — Die 23etoiI=
ligung 3ur 2Iusübung bes 2Ipotf)efer»
berufes erhielten: £>ebi Joggen, bie bie
Serroaltung ber Slpotpete Sdfori in
Steffisburg übernimmt, unb 23Iand)e
pufferet), bie bie Serrcaltung ber Sahn»
bofapotbeîe Dr. SRiat in Delsberg über»
nehmet toirb. — golgenben Kanbibaten
tourbe bas Zeugnis ausgefteltt, bah fie
bie erfte 3ur ©rlangung bes "»Rotariats»
patentes oorgefdjriebene Prüfung mit
(Erfolg beftanten haben (alpbabetifdje
[Reihenfolge): Sans 23übrer, Sßorb; (5e=
ralb gubrer, 23ern; ©ottfrieb oon [Rütte,
îîieberbipp, unb ipaul- Sd)ärer, DJ)mt.
— 3u [Rotaren bes Kantons Sern toer»
ben patentiert SBilli SRiefdjer in SSabern
b. S. unb Saul 5Rt)fer in ÎPabern b. 23.

t ©otllicb ©afttct,
gero. (Direttor bet Sdjrodj. Sîational&an! in
(Bent.

(Es [ei einem gteunbe bes 5ßer[tßr6enen ge»

[tattei, ihm an biefer Stelle einen lugen
9lad)tuf ju roibmen, ber nid)t bie (Daten unb
®reigni[[e bic[es Sebens aufjählt, [onbern ber
(ßetfönlichfett bes ©erblichenen, [einer îirt unb
[eines ©haralters gebentt.

©îannijaft, rote er fein £eben geführt, I;at
er aud) bie fhroeren gaRre [eines Seibens bis
pim bittern (Enbe getragen; unb roenn bie
Ïtranïbeit jfjn mehr unb ntel)r ergriff unb bie
îtugenblide bes Slufatmens immer türger unb
tüqer rourben, [0 Rat er nicht gejammert unb
gellagt. ©is äule^t i[t er ber Stille unb
(tapfere geblieben, ber er immer roat.

So feïjr [ein £eben in befdjetbener §intan[tel»
lung [eines 3d)s oerlief, [0 [el;r leudjten na»
mentlid) jroei feiner (Ef|arattereigen[ct).aften tjcll
über feinen dob hinaus : feine (treue unb [eine
©üte.- SBie [eitert fiitben [icf) bie beiben du»
genben in einer ©Jett, in ber oft ganj anbete
Dinge mafsgebenb [inb, um Karriere ju madjen.
— ttnjer grcunb aber oereinigte beibes in
feinem eblen Serjen, unb gerabe bies i[t es,
roas uns it>n [o ho<h [d>äfsen unb oeref)ten
liefe, unb roas uns [einen §infd)ieb [0 [dpoer
unb [hmerjlih mad)t.

dreu roar er aus [einem innerften ÏBefcn
heraus, gegen fid) [elber, gegen [eine gamilie,
[eine gremtbe; getreu hat er ein fieben lang
[einen ©etuf oerfehen unb [eine [onftigen öffent»
Iidjen ©erpflid)tungen erfüllt. (Die dreue ju
$lpn[d)en unb Uebet3eugungen roar [o [ehr in
[einem gangen SBefen oerantert, bag oon ihm
eine Sltmofpljäre bes ©ertrauens ohnegleichen
ausging. SBas biefer SJiann gefagt hafte,
babei blieb es; roas er je oerfprodjen, bas hielt
et unoetbrüd)Ii<h- tlnb' roet [einer greunbfhaft
einmal teilhaftig geroorben, ber roufjte, bah
fein 2Bed)[elfaII bes Sebens [ie jemals erfdjüt»
tern tourbe.

Slber fd)öner nod) leuchtete uns bie ©üte
bes ©erftorbenen; fie roar bas eigentliche Kenn»
Reichen [eines ©haraliets. (Er hat [ie in ben
f'fbpg fahren feines Dafeins geübt. (Er roar
gütig gegen alle, bie mit ihm in (Berührung
famen, unb alle [pürten es. SBas er [einen
Sftitmenfdjen ©utes erroeifen ïonnte, bas tat er
nacb Straften, nicht nur [einet engern unb roei»
tern gamilie, [einen greunben unb Setannten,
[onbern allen, bie mit ihm je in Berührung
traten! Seinen 5Dlitmen[hen 31t helfen, roat
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it)m nicht nur ein (Bebürfnis, [onbern eine

greube. gn [einer 3ugenb fdjon hat er für
anbete geforgt, hat oietern entfagt unb oieles
aufgeopfert, um anbern befpdpringen; unb er
tat es nicht nur mit freunblidjen unb auf»
niunternben SBorten, [onbern mit bet Sat;
unb biefe gilfsbdreitfhaft hat er [ein ganges
£eben lang geübt roie [elten ein ©ienfdj. 9lid>t

f ©ottlieb ©afnet.

einmal [eine Stachften roi[[en, roem alles er im
[tillen geholfen hat, roie mandjen Slieberge«
[djlagenen er aufgerichtet, roie mandjen ihm
oollig gremben, ber [ih h'tjefuhenb an ihn
roanbte, er unterftüijt Rat. SIber oielleidjt me|t
als biefe ç^tlfe roar ilpien allen bie 'SIrt, roie
er [ie leiftete, ein Segen. SJian [pürte bas
roarme 3JiitgefüI)l, bas et für jeben S3etüm»
merten empfanb,"* unb bies gab mand)em neue
£raft unb 3uocrfid)t für bie 3utunft.

$eute, ba et [eine treuen unb gütigen Slugen
für immer ge[d)Io[[cn hat, flieht manche ftille
Sräne um ihn, unb in oielen fperjen roirb
[eine ©rinnerung beroaljrt roerben. — Stüh mir,
[eine gteunbe, bie mir feit galjren ihm nahe»
ftanben, roerben [ein Slnbenten als eines eblen
50ien[d)en unb Sütenfhenfreunbes in ©htea
halten. Dr. H. St. (im „SBunb").

Der ftarttonaloorftanb bes 23 er ni'
î-^en fiefirêroereins toäfjlte 3U
[einem 23i3eprä[ibent ßierrn 3. ©ueni,
ßebrer in 3toingen.

Dem 23ertoaItungsberid)t ber f a n f 0

nalen gorftbireftion entnehmen
mir, bafe bie 2Binterjagb für Sdjmimm»
oögel 00m 15. De3ernber 1932 bis 15.
Februar 1933 unb für bie fäaarraub»
toilbjagb 00m 2. 3anuar bis 31. 3a=
nuar Î933 toäbrte. Die 3abl ber 2ßin=
terjagbbeioilligungen betrug 415. 21b»

gefeboffen tourben 235 fyüble, 7 Dacbfe,
3 gfifdjotter, 14 ©bei» unb Steinmarber,
3 3Iti[[e, 4 2Bie[eI unb 597 ÏBilbenien.
23ei ber §erb[tfagb tourbe bie 3agb für
iRebböde unb |ra[en gemeinfam auf bie
3eit oom 2. Oftober bis 4. iRooember
fe[tge[e|t. Die 3at)I ber ©annbe3irfe
betrug 44, roooon 11 befebränfter Sagb»
ausübung 3tigänglicb roaren. 2Ibge[cbo[»
[en rourben 456 ©errtfen, 427 [Rebböde,
8011 iöafen, 1684 fjücbfe, 2567 2BiIb»
enten, 566 SBilbtauben unb 119 Sa»
[ane. 2Xufeerbem noeb oon ben [elteneren
ÎBilbarten: 2IIpenba[e 1, 5tanind)en 14,
2BiIb[tbroeine 3, Dacbfe 67, gifebotter 1,
Stein» unb ©belmarber 39, SItiffe 18,
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Sßiefel 3, 21uerbäbne 4, 23irfbäbne 7,
Safelbübner 20, Sdjneebübner 9_, Stein»
bübner 2, Sdjnepfen unb 23efa[[inen 73,
2Bad)teln 39, 91ebbübner 76. Die 3abl
ber ausgegebenen "(Patente betrug 1183.
— güt bie 23annbe3irfe bes Dberlanbes
roaren 15 SBilbbüter aufgehellt, int of=
fenen ©ebiet roaren 43 SBilbbüter tätig.
Die SBitterung toar bem ©ebeipen bes
2BiIbes im allgemeinen günftig. Der
©emsbeftanb in ben 23annbe3irfen rourbe
auf runb 3800 Diere gefdjäfet, in ben
Steinroilbfolonien am Harber, SBetter»
born unb Sd)toar3en SRönd) toaren 111
Diere. -Sirfdje roaren 9 Stüd gefidftet
toorben. Snfolge ^abrläffigfeit tourbe
bei gaulenfee ein Spicfeerftirfcb unb bei
23urgborf ein 3ebnenber ge[d)o[[en. Der
iRebbeftanb breitet fid) gut aus. 2Iudj
ber Safenbeftanb ift gut, nur [ibeinen
[id) bie 2llpenba[en im ©ebirge [tarf 3U
oerminbern. 3m Cberlanb rourben 28
flügge 3ungabler feftgeftellt, baoon tour»
ben 2 erlegt. Die gifdfofter rourben aus
allen ©cioäffergebietert gemelbet. S [<b=

reiber rourben bei äRünfingen, im ©m=
mental unb int Cberaargau ge[id)tet.
23on ben 2BiIbt)üterrt bes offenen ©e=
bietes tourben erlegt: Südjfe 62, oer»
toilberte 3aben 236, ^abiebte 12, Sper»
ber 57, fRabenfräben 1393, ^äber 226,
(Elftem 548, oenoilberte ^unbe 29. 2In
2ßiIb[d)abenoergütungen rourbe im gan»
3en ausgeridftet: für ©ems» unb ÏRur»
meltierftbaben fyr. 1430, ^ir[d)[d)aben
3fr. 160, fRebfdjaben Sr. 1185, 2BiIb=
febtoeine f?r. 140, ßracu'raubtoilb gr. 65,
Steinabier gr. 60. Die 2Iusrid,tung toei»
terer 2IbIer[cbabenoergütungen im 23e=

trage oon fjr. 175 mufete auf bas fol»
genbe 3abr oerfdtoben toerben.

Die feböne Scblofebefibung bes 5errn
Sngenieur oon 2Batteniot)I in 97 i d) i
gen rourbe an IRationalrat DoIIfufe,
De[[in, 23e[iber bes Scblofegutes 3ie[en,
oertauft, ber biefelbe bureb [einen Sobn,
einen abfoloierten Scbtoanbfcbüler, be=

roirtfdjaften läfet.

3m 2tItersa[t)I 5R i g g i s b e r g er»
feboff ber 67jäbrige 3obann Siegfrieb
bie 3nfaf[in grau ©life Stiel. Sieg»
frieb [elber bat fid) nod) in ber gleichen
SRadjt auf bem ÜRiggisberger griebbof
erfd)o[[en. Die 23etoeggrünbe ber Dat
[inb unbetannt.

3n 23elp begingen am 28. Cttober
bie ©beleute 2Benger»IRuboIf im 3rei[e
ibrer Äinber unb ©rofetinber in ooller
grifebe bas ge[t ber golbenen 5o<b3eit.

Die oon ber 23auern», ©enterbe» unb
23ürgerpartei bes 2Imtes Signau
burbgefübrte Sammlung an Db[t= unb
gelbfrüdjten batte bas folgenbe [djöne
©rgebnis: 2In Cb[t tourbe gefammelt:
©emeinbe ßaupersroil 54C0 3iIo, IRü»
bersroil 3000 51iIo, Signau 5600 3iIo,
ßangnau 3450 Äilo, total 17,450 3iIo,
toeldje oerteilt tourben roie folgt: ©e»
meinbe IRötbenbacb 23C0 3iIo, iPro 3u»
oentute 600 ftilo, ©emeinbe Drub 1500
Äilo, ©emeinbe ^Sdjangnau 2550 3iIo,
eoangeli[ib=reformierte 3ird)e in ©fcbol3»
matt 2000 ftilo unb an bie ©emeinbe
Saanen 8400 3iIo. Kartoffeln tourben
gefammelt: ßauperstoil 4C0 Kilo, iRü»
berstoil 6100 Kilo, Signau 3200 Kilo,
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in Münsingen; zum weltlichen Mitglied
der römisch-katholischen Kirchenkommis-
sion Ernest Froideoaur, Angestellter in
Viel. — Bestätigt wurden die in den
Amtsbezirken Lauxen, Sestigen, Nieder-
simmental, Trachselwald und Wangen
getroffenen Wahlen für die kantonalen
Schulsynoden. — Die von der Kirch-
gemeinde Soubey getroffene Wahl von
Pfarrer Antoine Guênat zu ihrem Seel-
sorger wurde bestätigt. — Die Bewil-
ligung zur Ausübung des Apotheker-
berufes erhielten: Hedi Roggen, die die
Verwaltung der Apotheke Schori in
Steffisburg übernimmt, und Blanche
Zufferey, die die Verwaltung der Bahn-
Hofapotheke Dr. Riat in Delsberg über-
nehmen wird. — Folgenden Kandidaten
wurde das Zeugnis ausgestellt, daß sie
die erste zur Erlangung des Notariats-
patentes vorgeschriebene Prüfung mit
Erfolg bestanden haben (alphabetische
Reihenfolge): Hans Bührer, Worb: Ee-
raid Fuhrer, Bern: Gottfried von Rütte,
Niederbipp, und Paul Schärer. Thun.
— Zu Notaren des Kantons Bern wer-
den patentiert Willi Miescher in Wabern
b. B. und Paul Ryser in Wabern b. B.

st Gottlieb Gasner,

gew. Direktor der Schweiz. Rationalbank in
Bern.

Es sei einem Freunde des Verstorbenen ge-
stattet, ihm an dieser Stelle einen kurzen
Nachruf zu widmen, der nicht die Daten und
Ereignisse dieses Lebens aufzählt, sondern der
Persönlichkeit des Verblichenen, seiner Art und
seines Charakters gedenkt.

Mannhaft, wie er sein Leben geführt, hat
er auch die schweren Jahre seines Leidens bis
zum bittern Ende getragen; und wenn die
Krankheit ihn mehr und mehr ergriff und die
Augenblicke des Aufatmens immer kürzer und
kürzer wurden, so hat er nicht gejammert und
geklagt. Bis zuletzt ist er der Stille und
Tapfere geblieben, der er immer war.

So sehr sein Leben in bescheidener Hintanstel-
lung seines Ichs verlief, so sehr leuchten na-
mentlich zwei seiner Charaktereigenschaften hell
über seinen Tod hinaus: seine Treue und seine
Güte.. Wie selten finden sich die beiden Tu-
genden in einer Welt, in der oft ganz andere
Dinge matzgebend sind, um Karriere zu machen.
-- Unser Freund aber vereinigte beides in
seinem edlen Herzen, und gerade dies ist es,
was uns ihn so hoch schätzen und verehren
lietz, und was uns seinen Hinschied so schwer
und schmerzlich macht.

Treu war er aus seinem innersten Wesen
heraus, gegen sich selber, gegen seine Familie,
seine Freunde,- getreu hat er ein Leben lang
seinen Beruf versehen und seine sonstigen öffent-
lichen Verpflichtungen erfüllt. Die Treue zu
Menschen und Ueberzeugungen war so sehr in
seinem ganzen Wesen verankert, daß von ihm
eine Atmosphäre des Vertrauens ohnegleichen
ausging. Was dieser Mann gesagt hatte,
dabei blieb es: was er je versprochen, das hielt
er unverbrüchlich. Und wer seiner Freundschaft
einmal teilhaftig geworden, der wusste, daß
kein Wechselfall des Lebens sie jemals erschüt-
kern würde.

Aber schöner noch leuchtete uns die Güte
des Verstorbenen; sie war das eigentliche Kenn-
Zeichen seines Charakters. Er hat sie in den
mbzig Jahren seines Daseins geübt. Er war
gütig gegen alle, die mit ihm in Berührung
kamen, und alle spürten es. Was er seinen
Mitmenschen Gutes erweisen konnte, das tat er
nack Kräften, nicht nur seiner engern und wei-
kern Familie, seinen Freunden und Bekannten,
sondern allen, die mit ihm je in Berührung
trateni Seinen Mitmenschen zu helfen, war
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ihm nicht nur ein Bedürfnis, sondern eine

Freude. In seiner Jugend schon hat er für
andere gesorgt, hat vielem entsagt und vieles
aufgeopfert, um andern beizubringen; und er
tat es nicht nur mit freundlichen und auf-
munternden Worten, sondern mit der Tat;
und diese Hilfsbereitschaft hat er sein ganzes
Leben lang geübt wie selten ein Mensch. Nicht

st Gottlieb Gasner.

einmal seine Nächsten wissen, wem alles er im
stillen geholfen hat, wie manchen Niederge-
schlagenen er aufgerichtet, wie manchen ihm
völlig Fremden, der sich hilfesuchend an ihn
wandte, er unterstützt hat. Aber vielleicht mehr
als diese Hilse war ihnen allen die Art, wie
er sie leistete, ein Segen. Man spürte das
warme Mitgefühl, das er für jeden Beküm-
inerten empfand," und dies gab manchem neue
Kraft und Zuversicht für die Zukunft.

Heute, da er seine treuen und gütigen Augen
für immer geschlossen hat, fließt manche stille
Träne um ihn, und in vielen Herzen wird
seine Erinnerung bewahrt werden. — Auch wir,
seine Freunde, die wir seit Jahren ihm nahe-
standen, werden sein Andenken als eines edlen
Menschen und Menschenfreundes in Ehren
halten. Or. Ist. Lt. (im „Bund").

Der Kantonalvorstand des Verni-
schen Lehrervereins wählte zu
seinem Vizepräsident Herrn I. Cueni,
Lehrer in Zwingen.

Dem Verwaltungsbericht der k a nto -
nalen Forstdirektion entnehmen
wir, daß die Winterjagd für Schwimm-
vögel vom 15. Dezember 1932 bis 15.
Februar 1933 und für die Haarraub-
wildjagd vom 2. Januar bis 31. Ja-
nuar 1933 währte. Die Zahl der Win-
terjagdbewilligungen betrug 415. Ab-
geschossen wurden 235 Füchse, 7 Dachse,
3 Fischotter, 14 Edel- und Steinmarder,
3 Iltisse, 4 Wiesel und 597 Wildenten.
Bei der Herbstjagd wurde die Jagd für
Rehböcke und Hasen gemeinsam auf die
Zeit vom 2. Oktober bis 4. November
festgesetzt. Die Zahl der Bannbezirke
betrug 44, wovon 11 beschränkter Jagd-
ausübung zugänglich waren. Abgeschos-
sen wurden 456 Gemsen, 427 Rehböcke,
8611 Hasen, 1634 Füchse, 2567 Wild-
enten, 566 Wildtauben und 119 Fa-
sane. Außerdem noch von den selteneren
Wildarten: Alpenhase 1, Kaninchen 14,
Wildschweine 3, Dachse 67. Fischotter 1,
Stein- und Edelmarder 39, Iltisse 18,
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Wiesel 3, Auerhähne 4, Birkhähne 7,
Haselhühner 20, Schneehühner 9, Stein-
Hühner 2, Schnepfen und Bekassinen 73,
Wachteln 39. Rebhühner 76. Die Zahl
der ausgegebenen Patente betrug 1183.
— Für die Bannbezirke des Oberlandes
waren 15 Wildhüter aufgestellt, im of-
fenen Gebiet waren 43 Wildhüter tätig.
Die Witterung war dem Gedeihen des
Wildes im allgemeinen günstig. Der
Gemsbestand in den Bannbezirken wurde
auf rund 3300 Tiere geschätzt, in den
Steinwildkolonien am Harder, Wetter-
Horn und Schwarzen Mönch waren 111
Tiere. Hirsche waren 9 Stück gesichtet
worden. Infolge Fahrlässigkeit wurde
bei Faulensee ein Spießerhirsch und bei
Burgdorf ein Zehnender geschossen. Der
Rehbestand breitet sich gut aus. Auch
der Hasenbestand ist gut, nur scheinen
sich die Alpenhasen im Gebirge stark zu
vermindern. Im Oberland wurden 23
flügge Jungadler festgestellt, davon wur-
den 2 erlegt. Die Fischotter wurden aus
allen Eewässergebieten gemeldet. F sch-

reiher wurden bei Münsingen, im Em-
mental und im Oberaargau gesichtet.
Von den Wildhütern des offenen Ge-
bietes wurden erlegt: Füchse 62, ver-
wilderte Katzen 236, Habichte 12, Sper-
ber 57, Rabenkrähen 1393, Häher 226,
Elstern 548, verwilderte Hunde 29. An
Wildschadenvergütungen wurde im gan-
zen ausgerichtet: für Gems- und Mur-
meltierschaden Fr. 1430, Hirschschaden
Fr. 160, Rehschaden Fr. 1185, Wild-
schweine Fr. 140, Haarraubwild Fr. 65,
Steinadler Fr. 60. Die Ausrichtung wei-
terer Adlerschadenvergütungen im Be-
trage von Fr. 175 mußte auf das fol-
gende Jahr verschoben werden.

Die schöne Schloßbesitzung des Herrn
Ingenieur von Wattenwyl in Richi-
gen wurde an Nationalrat Dollfuß,
Tessin, Besitzer des Schloßgutes Kiesen,
verkauft, der dieselbe durch seinen Sohn,
einen absolvierten Schwandschüler, be-
wirtschaften läßt.

Im Altersasyl Riggisberg er-
schoß der 67jährige Johann Siegfried
die Insassin Frau Elise Stiel. Sieg-
fried selber hat sich noch in der gleichen
Nacht auf dem Riggisberger Friedhof
erschossen. Die Beweggründe der Tat
sind unbekannt.

In Belp begingen am 28. Oktober
die Eheleute Wenger-Rudolf im Kreise
ihrer Kinder und Großkinder in voller
Frische das Fest der goldenen Hochzeit.

Die von der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei des Amtes Signau
durchgeführte Sammlung an Obst- und
Feldfrüchten hatte das folgende schöne
Ergebnis: An Obst wurde gesammelt:
Gemeinde Lauperswil 5400 Kilo, Rü-
derswil 3000 Kilo, Signau 5600 Kilo,
Langnau 3450 Kilo, total 17,450 Kilo,
welche verteilt wurden wie folgt: Ge-
meinde Röthenbach 2300 Kilo, Pro Ju-
ventute 600 Kilo, Gemeinde Trub 1500
Kilo, Gemeinde Schangnau 2550 Kilo,
evangelisch-reformierte Kirche in Escholz-
matt 2000 Kilo und an die Gemeinde
Saanen 8400 Kilo. Kartoffeln wurden
gesammelt: Lauperswil 400 Kilo, Rü-
derswil 6100 Kilo, Signau 3200 Kilo,
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^Röthenbach 3000 5lilo unb Bangnau
3150 Mo, total 15,850 Mo, roelcbe
an bie ©emeinbe Saanen fpebiert roor»
ben finb nebft 400 Mo Mbis unb
Ulanben.

Der ©rofje ©emeinberat oon San-
g e n t b a I bat einftimmig befcbloffen,
ben Stimmberechtigten bie Schaffung
eines ftänbigen ©emeinb epräfibenten su
empfehlen. Die USolïsabfiirmramg finbet
am 24. unb 25. Utooember ftatt.

3n Hnterfeen tritt ber im 75.
Ulltersjaljr ftebenbe, 3ur3eit ältefte am»
tierenbe Pfarrer bes 5lantons, Ulrich
gud)s, aus Ullters» unb ©efunbbeits»
rüdficbten in ben fRuljeftanb. ©r ïann
auf eine 50jäbrige Bfarrtätigleit 3Uriid=
bliden, oon roefcber er 43 Sabre in Ilm
terfeen 3ubradjte.

3n £enî i. S. feierte bas ©bepaar
Sobann fPeter 3eIIer unb Magdalena
geb. ©brifteler in polier geiftiger unb
förperlicber ÜRüftigfeit bie golbene 5i>ocb=

3eit.
3n ©rinbelroalb reichte auf U3e=

ginn ber UBinterfcbule bie langjährige
Bebrertn an ber Wnterfdjule Sdjeibegg,
grau Stuber=5>aari, aus Ulltersrüdfwb»
ten ihre Derniffion ein. 3Son ihrer 38=
jährigen Sebrtâtigîeit brachte fie 31
Sabre im ©letfdjertal 3U. Der aufrieb»
tige Dan! aller Talberoolmer begleitet
bie oerbiente fleljrerin in ihren roobl»
oerbientert fRu'beftanb.

Ulm 21. Cftober fanb in 93 i e I bie
Snftallation bes neugeroäblten refor=
mierten Pfarrers Liener ftatt. Die 3n=
fiallationsprebigt hielt Pfarrer 2B. 5laf=
fer aus Sern. Die UBablurtünbe iiber=
reichte fRegicrungsftattbalier Sert»
febinger.

Tobesfälle. 3n fRiiti bei Uîiggis»
berg mürbe © emeinbefdjreiber 3. 51. o.
Dcieberbäuferrt 3U ©rabe geleitet, ©r
hatte ber ©emeinbe roertoolle Ulrbeii ge=
leiftet. —- 3n Mdjentbumen ftarb grau
Ulnna Streit oon Mufborf. Sie roar
95 Sabre alt geroorben unb biirfte eine
ber älteften ©ürbetalerinnen geioefen
fein. — 9tn einem Sdjlaganfall oer=
fdjieb in SRötbeitbad) ber Sefiber ber
Senfion „©buberbüfi", alt ßebrer Saul
Satob. — 3n ßangnau ftarb grau
Sofette UIltbaus=£el)mann im hoben
Hilter oon 96 Sabren. 3ir!a 20 Sabre
lang mar fie als tüdjtige UBirtin bem
„Sären" oorgeftanben. — Ulm 26. C!=
tober ftarb in Langnau im 59. Sehens»
jähr ©rnft ganfbaufer=Srüggentann,
©bef ber Sägeroerie gant'baufer & .©ie.
©r mar ein prächtiger ©baralter, tiicb=
tiger ©efdjäftsmann unb aufrechter
©ibgenoffe. — 3n Siel ftarb 73=
jährig Oberft Ulbolf 3orbt=Mdjer. ©r
mar Sräfibent bes bernifdjen Scanbels»
unb Snbuftrieoereins unb mäbrenb 25
Sabren Mitglieb bes Sanïrates ber gi»
Iiate Siel ber Mntonatbanï. ©r mar
©robrat unb ©emeinberat oon Siel unb
3entralpräfibent bes Serbanbes rei»
fenber Saufleute ber Sd>mei3. — 3n
Ularberg mürbe unter grober Seteili»
guttg ber Seoblferung Sdjreinernteifter
unb Sigrift grih ©erber 3U ©rabe gc=
tragen, ©r mar über 40 Sabre Sigrift
unb Totengräber ber ©emeinbe.

DIE BERNER WOCHE

Die ©inmobttersabl ber Stabt
betrug ©nbe September 119,374 Ser»
fönen, um 54 mebr mie 3U Ulnfang bes
Monats. Die 3af)I ber Sebenbgeburten
mar 120, bie ber Tobesfälle 87. ©be=
fchliebungen erfolgten 86. UBegge3ogen
finb 815, 3uge3ogen 836 Serfonen.

Das Stäbtifdje Utrbeitsamt
nimmt mieber abgelegte, aber noch gut»
erhaltene, faubere Mtber unb UBäfcbe»
ftüde entgegen. Die Sachen fönnen mäh»
renb bes ganzen UBinters auf bem ftäb»
tifchen Ulrbeitsamt, Srebigergaffe 10,
abgegeben xoerben. 9Iuf UBunfch roerben
biefelben abgeholt. Se3ügliche Ulufträge
an Telephon Ulr. 29.876. Ullle freunb»
Iidjen 3umenbungeix merben fdjott 3um
ooraus beftens oerbanït.

t Soîef §oleii|tein»(5ei)icr,
gem. 33udjbtuder iit Sern.

Ulm 8. îtuguft 1934 oerftarb in Sern ber
Sudjbructer Sofef fôoIenftetn=$ébier, tief be»

trauert non allen, bie tl)n lannten. 3ofef
Solenftein rourbe 1893 in 3ug geboren unb
befudjte bort bie ißrimar» unb Seïunbarfd)uteri.
Sladj Ülbfoioierung einer oierjäiirigen fietjrjeit
als Gdpiftfetser bei ber SSudjbtuderei 3'ir<ber.in
3ug jog er in bie grembe, um fich roeiter aus»
jubilben. Cr lehrte barauf roieber in bie Set»
mat jurüd, îonbitionierte. in feiner Sefjrbruderei
unb ging batan, fid) ein eigenes Setm ju grün»
ben, in roetdjes er grciuleirt îlnna gébier oon
Stltborf führte. Der glüdlidjen ©I)e entfprof»
fett 2 Hirtber, bie beim Schieben bes Saters
5 urib 7 3<ü)re 3äf|Iten. 3lun roollte ber tat»
träftige ffliann aber nicht nur ein eigenes Seim,
fonbern aud) ein eigenes ©efdjäft Ijabett, unb
fo iibernafim er 1930 bie Sudfbrudetei Diet»
rid) an ber Starbergergaffe. SErotj ber fd)Iim=
men 36Ü6"i bie if)m auc^ materielle Sorgen
bradften, arbeitete er unoerbroffen roeiter, bis

f Sofef hoTcitfieitt=gébier.

ihn ein früher Dob mitten aus ber ïtrbeit her--

ausri|. (Er roar in 3u9 unb Sern fDJitglieb
oerfd)iebener Sereine, roar allen feinen Hante»
rabett ftets ein lieber, aufrichtiger greuitb unb
feiner gamiiie ein treuer, aufopfernber ©atte
unb Saiet.

Nr, 44

Dte 23urgergemeinbe bat, mie
bereits fürs mitgeteilt, befdjloffen, ihr
UBaifenbaus in bem Sinn aus3ubauen,
bah ibut bas Utnftaltsmäfjige genommen
mirb unb auch fchulentlaffene 33urger,
bie eine fiehr3eit ober ein Stubium ab»
foloieren, aufgenommen roerben fönnen.
Snfolge ber ©rroeiterungshauten bes
5lunftmufeums ift bem Bürgerlichen UBai»
fenhaus fehr oiel Umfthroung ahhanben
gefommen. Diefer foroie bie Snnen»
einrichtungen genügen ben neu3eitlidjen
Ulnforberungen nicht mehr, fo bah bie
23urgergemeinbe 3um Sdjluffe gelömmen
ift, bas Saus ber Stabt abzutreten unb
im fDielchenhühl einen Uleuhau im U5a»

oillonftil 3U errichten. 3n biefes neue
Sugenbheim füllen fobann auch URäbchen
aufgenommen roerben. Man oerfpri^t
fid) mit biefer gemeinfdjafilichen ®r3ie»
hung heiber ©efd)Ied)ter ©utes für heibe
Teile. 3n bas heutige UBaifenbaus 3ie=

ben fobann bie Bolgeimänner ein. Da
bie gaffabe unter eibgenöffifchen Den!»
malßuh geftellt ift, bleibt bas Uleufsere
bes fihönen 23aues unoeränbert.

Seit ber ©rünbung ber 93Î a r 3 i l i
Drabtfeilhabu finb nun 50 Sabre
oerfloffen. Die 33abn ift mit ihren runb
ICO Metern 33etriehslänge bie für3efte
ber 54 Drabtfeilbabnen ber S(hmei3. Ur=
fprünglidf rourbe bie grequeu3 mit 350
Ußerfonen pro Tag berechnet unb bie Se»
triehsausgaben mit gr. 6COO pro Saht-
1933 heförberte bie Sahn 850 UJerfonen
pro Tag unb bie ^Betriebsausgaben
xoaren auf gr. 27,000 geftiegen. Die
^Rentabilität ber Mar3i.i=ffiabu ift eirt3iö
burch bie ©ratisahgahe bes ©etrieBs»
maffers burch' bie ©emeinbe U3ern ge»

fiebert, hei einem Uehergang auf ele!»

trifchen 93etrieb märe bie ^Rentabilität
gefährbet. 3n ber Schmei3 fteht bie

Mar3iIi=U3abn hiuftchtlich ber Setriehs»
eröffnung an 5. Stelle. Shre USorgän»
gerinnen finb: £aufanne=DuchP im Sabï
1877, ©iefehachhahn 1879, Territet»
©lion 1883, ©ütfehhahn 1884. Sämt»
liehe biefer Sahnen finb, mie bie Marsiii»
U3aim, mit UBaffer betrieben. Sht finb
bis heute roeitere 49 Drahtfeilhahnen
gefolgt, barunter nur noch fedjs mit
UBaffer, bie übrigen 43 mit eleftrifdjem
U3etrieh.

Mit bem chilenifchen ©efanbten in ber
Scbroei3, Minifter 33albes Menbe»
utile, ber bem 23unbesrat für3lid) fem
UTbfcbiebsfcbretben überreichte, oerläfet
etn Diplomat bie Sunbesftabt, ber fett
1921 hier bie heften U3e3ief)ungen unter»
hielt. Sein Utacbfolger ift Minifter ©ar=
cia Clbini, ber glei^eitig in UBien a!»

frebitiert fein mirb.

Diefer Tage feierten in U3ern in ooller
geiftiger unb förperlicber grtfehe ©ott»
lieh unb Magbalena ©oheli»
C h, alt Banbjägergefreiter, bie golbene
goüßeit. Der Suhilar ift 72, bie Su»

hilarin 73 Sahre alt. foerr ©oheli ftanb
burch 38 Sahre als ßanbjäger im her»

nifchen Staatsbienft.

Ulm 28. Cltoher morgens erlitt auf
bem UBege ins ^eilsarmeeoerfamm»
lungsloïal ber §eiisarmee»Ulbjutant T.
31 ä u s I i einen Sdjlaganfall. ©r mürbe
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Röthenbach 3000 Kilo und Langnau
3150 Kilo, total 15,850 Kilo, welche
an die Gemeinde Saanen spediert wor-
den sind nebst 400 Kilo Kabis und
Randen.

Der Große Gemeinderat von Lan-
g en thai hat einstimmig beschlossen,
den Stimmberechtigten die Schaffung
eines ständigen Gemeindepräsidenten zu
empfehlen. Die Volksabstimmung findet
am 24. und 25. November statt.

In Ant er se en tritt der im 75.
Altersjahr stehende, zurzeit älteste am-
tierende Pfarrer des Kantons, Ulrich
Fuchs, aus Alters- und Gesundheits-
rücksichten in den Ruhestand. Er kann
auf eine 50jährige Pfarrtätigkeit zurück-
blicken, von welcher er 43 Jahre in An-
terseen zubrachte.

In Lenk i. S. feierte das Ehepaar
Johann Peter Zeller und Magdalena
geb. Christeler in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit die goldene Hoch-
zeit.

In Grindelwald reichte aus Be-
ginn der Winterschule die langjährige
Lehrerin an der Unterschule Scheidegg,
Frau Studer-Haari, aus Altersrücksich-
ten ihre Demission ein. Von ihrer 33-
jährigen Lehrtätigkeit brachte sie 31
Jahre im Gletschertal zu. Der aufrich-
tige Dank aller Talbewohner begleitet
die verdiente Lehrerin in ihren wohl-
verdienten Ruhestand.

Am 21. Oktober fand in Viel die
Installation des neugewählten refor-
mierten Pfarrers Kiener statt. Die In-
stallationspredigt hielt Pfarrer W. Kas-
ser aus Bern. Die Wahlurkunde über-
reichte Regierungsstatthalter Bert-
schinger.

Todesfälle. In Rüti bei Riggis-
berg wurde Gemeindeschreiber I. K. o.
Niederhäusern zu Grabe geleitet. Er
hatte der Gemeinde wertvolle Arbeit ge-
leistet. — In Kirchenthurnen starb Frau
Anna Streit von Kaufdorf. Sie war
95 Jahre alt geworden und dürfte eine
der ältesten Eürbetalerinnen gewesen
sein. — An einem Schlaganfail ver-
schied in Röthenbach der Besitzer der
Pension „Chuderhüsi", alt Lehrer Paul
Jakob. — In Langnau starb Frau
Rosette Althaus-Lehmann im hohen
Alter von 36 Jahren. Zirka 20 Jahre
lang war sie als tüchtige Wirtin dem
„Bären" vorgestanden. — Am 26. Ok-
tober starb in Langnau im 59. Lebens-
jähr Ernst Fankhauser-Vrüggemann,
Chef der Sägewerke Funkhäuser ^.Cie.
Er war ein prächtiger Charakter, tüch-
tiger Geschäftsmann und aufrechter
Eidgenosse. — In Viel starb 73-
jährig Oberst Adolf Jordi-Kocher. Er
war Präsident des bernischen Handels-
und Jndustrievereins und während 25
Jahren Mitglied des Bankrates der Fi-
liale Viel der Kantonalbank. Er war
Grotzrat und Eemeinderat von Viel und
Zentralpräsident des Verbandes rei-
sender Kaufleute der Schweiz. — In
Aarberg wurde unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung Schreinermeister
und Sigrist Fritz Gerber zu Grabe ge-
tragen. Er war über 40 Jahre Sigrist
und Totengräber der Gemeinde.

OIL LLKI4I6U tVOLttL

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug Ende September 113,374 Per-
sonen, um 54 mehr wie zu Anfang des
Monats. Die Zahl der Lebendgeburten
war 120, die der Todesfälle 87. Ehe-
schließungen erfolgten 36. Weggezogen
sind 315, zugezogen 836 Personen.

Das Städtische Arbeitsamt
nimmt wieder abgelegte, aber noch gut-
erhaltene, saubere Kleider und Wäsche-
stücke entgegen. Die Sachen können wäh-
rend des ganzen Winters auf dem städ-
tischen Arbeitsamt, Predigergasse 10,
abgegeben werden. Auf Wunsch werden
dieselben abgeholt. Bezügliche Aufträge
an Telephon Nr. 29.376. Alle freund-
lichen Zuwendungen werden schon zum
voraus bestens verdankt.

f Josef Holenstein-Fedier,
gew. Buchdrucker in Bern.

Am 3. August 1934 verstarb in Bern der
Buchdrucker Josef Holenstein-Fêdier, tief be-
trauert von allen, die ihn kannten. Josef
Holenstein wurde 1393 in Zug geboren und
besuchte dort die Primär- und Sekundärschulen.
Nach Absoivierung einer vierjährigen Lehrzeit
als Schriftsetzer bei der Buchdruckerei Zürcher in
Zug zog er in die Fremde, um sich weiter aus-
zubilden. Er kehrte darauf wieder in die Hei-
mat zurück, konditionierte in seiner Lehrdruckerei
und ging daran, sich ein eigenes Heim zu grün-
den, in welches er Fräulein Anna Fêdier von
Altdorf führte. Der glücklichen Ehe entspros-
sen 2 Kinder, die beim Abieben des Vaters
5 und 7 Jahre zählten. Nun wollte der tat-
kräftige Mann aber nicht nur ein eigenes Heim,
sondern auch ein eigenes Geschäft haben, und
so übernahm er 1930 die Buchdruckerei Diet-
rich an der Aarbergergasse. Trotz der schlim-
men Zeiten, die ihm auch materielle Sorgen
brachten, arbeitete er unverdrossen weiter, bis

4 Josef Holeilsteiil-Fêdier.

ihn ein früher Tod mitten aus der Arbeit her-
ausritz. Er war in Zug und Bern Mitglied
verschiedener Vereine, war allen seinen Käme-
raden stets ein lieber, aufrichtiger Freund und
seiner Familie ein treuer, aufopfernder Gatte
und Vater.

lXr, 44

Die B ur g er g e me in d e hat, wie
bereits kurz mitgeteilt^ beschlossen, ihr
Waisenhaus in dem Sinn auszubauen,
daß ihm das Anstaltsmäßige genommen
wird und auch schulentlassene Burger,
die eine Lehrzeit oder ein Studium ab-
solvieren, aufgenommen werden können.
Infolge der Erweiterungsbauten des
Kunstmuseums ist dem bürgerlichen Wai-
senhaus sehr viel Umschwung abhanden
gekommen. Dieser sowie die Innen-
einrichtungen genügen den neuzeitlichen
Anforderungen nicht mehr, so daß die
Burgergemeinde zum Schlüsse gekommen
ist, das Haus der Stadt abzutreten und
im Melchenbühl einen Neubau im Pa-
villonstil zu errichten. In dieses neue
Jugendheim sollen sodann auch Mädchen
aufgenommen werden. Man verspricht
sich mit dieser gemeinschaftlichen Erzie-
hung beider Geschlechter Gutes für beide
Teile. In das heutige Waisenhaus zie-
hen sodann die Polizeimänner ein. Da
die Fassade unter eidgenössischen Denk-
malschutz gestellt ist, bleibt das Aeußere
des schönen Baues unverändert.

Seit der Gründung der Marzili-
Drahtseilbahn sind nun 50 Jahre
verflossen. Die Bahn ist mit ihren rund
100 Metern Betriebslänge die kürzeste
der 54 Drahtseilbahnen der Schweiz. Ur-
sprünglich wurde die Frequenz mit 350
Personen pro Tag berechnet und die Be-
triebsausgaben mit Fr. 6000 pro Jahr.
1933 beförderte die Bahn 850 Personen
pro Tag und die Betriebsausgaben
waren auf Fr. 27,000 gestiegen. Die
Rentabilität der Marzi.i-Bahn ist einzig
durch die Gratisabgabe des Betriebs-
wassers durch die Gemeinde Bern ge-
sichert, bei einem Uebergang auf elek-

irischen Betrieb wäre die Rentabilität
gefährdet. In der Schweiz steht die

Marzili-Bahn hinsichtlich der Befriebs-
eröffnung an 5. Stelle. Ihre Vorgän-
gerinnen sind: Lausanne-Ouchy im Jahr
1877. Gießbachbahn 1379, Territet-
Glion 1333, Gütschbahn 1334. Sämt-
liche dieser Bahnen sind, wie die Marzili-
Bahn, mit Wasser betrieben. Ihr sind
bis heute weitere 49 Drahtseilbahnen
gefolgt, darunter nur noch sechs mit
Wasser, die übrigen 43 mit elektrischem
Betrieb.

Mit dem chilenischen Gesandten in der
Schweiz, Minister Bald es M en de-
ville, der dem Bundesrat kürzlich sem

Abschiedsschreiben überreichte, verläßt
ein Diplomat die Vundesstadt, der seit
1921 hier die besten Beziehungen unter-
hielt. Sein Nachfolger ist Minister Gar-
cia Oldini, der gleichzeitig in Wien ak-

kreditiert sein wird.

Dieser Tage feierten in Bern in voller
geistiger und körperlicher Frische Gott-
lieb und Magdalena Eobeli-
Otz, alt Landjägergefreiter, die goldene
Hochzeif. Der Jubilar ist 72, die Ju-
bilarin 73 Jahre alt. Herr Eobeli stand
durch 38 Jahre als Landjäger im ber-
nischen Staafsdienst.

Am 23. Oktober morgens erlitt auf
dem Wege ins Heilsarmeeversamm-
lungslokal der Heilsarmee-Adjutant T-
KIäu s Ii einen Schlaganfall. Er wurde
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fofort mit einem Auto in feine 2Bof)=
nung gebradjt, too er fttq barouf oer»
fdjieb. Das ^eilsarmeeïorps erleibet
burdj feinen Dob einen fcf)toerert Serluft.

3m großen Abtreibungsprogefg beim
torreïtionellen Amtsgericht ïamen bie
Siebter in einigen fällen 3U einem frei®
fpreebenben Urteil. Dagegen mürben bie
beiben Sauptangefdjulbigten, äroei Œbe»
frauen, oon benen bie eine geflüchtet
ift, toegen gemerbsmäfeiger (Beihilfe 3ur
Abtreibung, fatjrläffiger Dötung, oer=
fuchter (Beihilfe bei Abtreibung unb toe«
gen 3umiberhanblung gegen bas Sftebi«
ginalgefeh 3U 20 SDtonaten be3to. 15 SERo«

naten ftorrettionshaus, ab3üglich 1 9Ao=
nat Unterfuibungshaft, foroie 311 einer
(Bufje oon ie $r. 200 oerurteilt. (Segen
acht roeitere angeflagte iÇerfonen mürben
toegett Abtreibung, (Berfuths 3U biefem
Delitt unb toegen.©ebtlfenftbaft unb 23e«

günftigung 3ur (Beihilfe bei biefem 23er«
gehen Strafen oon 3 SKonaten ftorret«
tionshaus, umgeroanbelt in 45 Dage
Ëin3elhaft, foroie ©efängnisftrafen oon
20 bis 50 (tagen gefällt. Der bebingte
Siraferlaf3 tourbe in ben Iet3tern gälten
auf eine (f3robe3ett oon 3 Sahren ge«
roährt, ebenfo gegenüber einer roeitern
Angesagten, bie toegen ©ehilfenfdfaft
sur Abtreibung unb toegen SBahrfagens
3U 30 Dagcn ©efangnis unb fjx. 5 (Bujge
oerurteilt rourbe. Das ©eridjt oerfügte
aufferbem bie 5tonfistätion ber infrimt«
nierten Snftrumente unb ©egenftanbe.

S e r h a f t e t mürben am 18. Of=
tober 3toei junge iÜtänner roegen 30hl«
reicher Srahrrabbiebftähle unb am 22.
Dttober 3toei Srüber roegen besfelbett
Delittes. Am gleichen Dage rourben noch
3toei Auslänber oerhaftet, bie in ber
Aacht ootn 19./20. Dttober einen ©in«
bruch in ber ftonfumfiiiale in £t)fe oer«
übt hatten. Am 23. Dttober rourbe ein
19jähriger Surfte oerhaftet, ber roegen
Diebflahls gefugt roorben roar, ©r trug
im rechten Schuh oerfteett ffm 500 in
Aoten.

Kleine Umecbau
OTetfeeleic roäre nun gliicIHd) auch roieber ba«

geroefen. ünb tt.otjbem nur ja bergeit fehl' auf«
geflärt unb gerabegu freigeiftig uerantagt finb,
hat bie Allerfeelengeit immer, fogar roas bas
Sßetter anbelangt, ettuas AZpftifdjes an fid).'
(Regnet es, ift's trieb unb ftürmifdj ober fdjneits
fogar, bann bentt man fid): „©erabe bas rieh«
tige Allerfeelenroetter". 3ft es aber fdjön unb
fommt vielleicht fogar bie Aooemberfonne gum
Votfdjein, bann fagt man basfetbe unb fo man
ein gutes §erg hat, freut man fid) fogar, bah
es bie „atmen Seelen" fo gut getroffen haben,
ünb id) mödjte fo um bie Armenfeetengeit herum
unmet am Iiebften in einem richtigen ©efpenfter«
yaus toohnen, oielleidjt fame id) bann bodj auch
einmal bagu, bie Setanntfdjaft eines roaijrljaf«
"gen, roirtlidjen ffiefpenftes 3U machen. Aller«
btngs totH j(^ ba gleich" offen unb ehrlich ein«

geftc^en, baft mir ein nteblidjes 9?ofofo= ober
•Renaiffancefräulein, felbft cuenn es auch nur
can geifternbes Kammertäfjchen roäre, Beffer paf«
Jen mürbe als ber berühmtefte ©eneral Aageli.
ÎBenn fdjon aus ïeinem anbeten ©runbe, fo bod)
|d)on barum, toe'il ber (Ritter Aägeli bod) nur
^rfeigen 3U verteilen pflegt, mäfjrenb bie 9?o=

totobämdjen angeblich mit tufjgefpitjten Sippen
gerumgeiftern follen. Aa, aber tdj habe eben

tein ©Iüd, roebet mit ©eifterohrfeigen noch mit
©efpenfterlüffen. 34) freine biefen überirbifdjen
Siefen gu trioiat gu fein, befonbers ba ich nid)t
einmal ait bas ägqptifdje Dtaumbud), gefd>toeige
benn an bie pfgdjanaiitifdje Draumbeutung
glaube, trotjbem Ietjteres oon bemertensroerter
geiftiger 3nferiorität geugt. Unb baljer mag es
audj tommen, bajg mid) alle Spudgeifter, bie nur
ettuas auf f id) haften, [ehr oon oben herab be=

hanbeln unb nichts mit mir gu tun haben
wollen. Aufjerbem aber pflege id) um bie ©ei«
fterftunbe ben Schlaf bes ©erechten 311 fdjlafen,
roent: fie mid) nicht gerabe beim tpintendjeijr
iiberrafdjt. Auf AZastenbällen unb fonftigen
trioialen Vergnügungsanläffen pflegen aber bod)
nur [ehr Ieiblidje, rneift Dolffdjlanle Aototo«
bamen 311 erfdjeinen, bie übet« refp. unterirbi«
fcfjen ©efpenfter pflegen ihr Umoefen mehr in
einfameren ©egenben gu treiben.

Dergeit get)t es übrigens 3'Särn aud) anber«
coeitig gefpenftig genug gu. 3't ben meiften
.Hopfen fputen feist bie, glüdlidjerroeife wieber
oertagten, gioniftifdjen tßr.ototolle hrrum. Aie«
ntanb glaubt fo red)t an bie ©rnfti)aftigteit ber
gangen ©efdjidjte unb bodj bebattiert man fehr
erufthaft barum h^rum, man will gtoat nicht
eingesehen, bafg man bas 3)ing eigentlich nie
getefen hat, aber man weifg bod) aud) fo giemlich
genau, bafj aud) ber anbere nur eine buntle Ah«
nung oon bene 3"hatt ber ArototoIIe hat unb
[0 lann man mit oollem Aadjbrud barüber
fprechen, ohne Befürchten gu muffen, toegen feiner
Unroiffenheit entiarot 3U roerben. Die ©rpertife
bes geiftreidjen „3eremias ffiotthelf«3orfchiers",
©. A. Äoosli, toürbe tdj groar fefjr gerne lefen,
beim cnahtfdjeinliih befafjt er [idj barin mit ber
giage': „§at 3'on wirlltd) gelebt", aber ber«
malen tourbe ja bie gange ©efdjidjte roieber ein«
mal Dertagt unb toer fann roiffett, coas in un=
feret rafchlebigen 3dt nod) bis' gut ©rpertife
bes jetgt nod) gu fudjenben neuen britten ffir«
perten paffiert. .Dem ©eridjt ift biefe (fßaufe
unbebingt oon gangem Sergen gu gönnen, benn,
bie ©efdjidjte in einem Atem gu erlebigen, bas
toäte bod) eine gang unerhörte ©ebulbprobe.

Unb aud) im Äinp fpufts. Dort fputt bergeit
bie ©reta ©atbo als „Königin Gijt'ftine" auf
ber fieinœanb. Unb fie mad)t oon ber Dein«
coanb, bie ja hérite bie SBelt bebeutet, fogar —
Aiobe. Ueberatt tauten mm bie „Königin C£f)rt«

ftine=Kragen" auf. Alan fief)t fie als ®ubi)=
Kragen, als Aunbtrageti, als Sdjultertragen
unb fogar als „SBunbetbarer 3abot«Kragen mit
Aiandjetten". 34) glaube, Königin ©ht'fttne
mürbe fid) felber einen ober ben anbern, ber nad)
ihr getauften Kragen taufen, roenn fie oon ber
fieimoanb Ijerunterfteigen unb ins 2Batenf)aus
gehen tonnte. Aa, aber roenn bies auch unmog«
iidj ift, fo tommen bie Damenmoberoatenhäufer
boch nicht 3U turg. Alle bie oielen ©reta ©atbo«
Verehrerinnen taufen fidj b.odj Königin ©h^'füne«
Kragen, um eben au4)' fo rounberf^ön gu fein,
roie bie ©reta ©atbo. Allerbings, ber Kragen
allein madjts nicht.

Aber au4) bie SBiffenfchaft fputt roieber ein«

mal auf unferer lieben AZutter ©rbe. ©erabe
je^t, too bodj bie Dage gang unheimlich türger
unb türger roerben, finb bie ffietetjrten brauf«
geîommen, bafs fie im ©runbe genommen ei«

gentlid) länger roerben. Allerbings nur im
©ro[jen«ffian3en unb nicht in bem Alafse, bah
mir es mit unferen unoollfommenen fünf Sin«
neu Bemerten tonnten. Atutter ©rbe roirb näm«
lieh tangfam mübe unb Beginnt Sdjlafberoegun«
gen gu machen. Sie breljt fich oon Dag gu Dag
iangfamer um ihre Adjfe, etroa Jd roie ein

Dauertängerpaar, bas fhon 36 Stunbeu burdj«
gelangt h®t- Ohne bie ffieleljrien roären roir
aber überhaupt nicht auf biefes ©rmübungs«
gefütjt unferes getommen, benn man
muh Bebenten, bah biefe Verlängerung bes

Dages im Saufe eines 3ai)th"nberts genau ben
tau'fenbften Deil einer Setuube ausmacht unb
erft in 6 AZillionen 3ihren eine AZinute
Betragen roirb. Alfo: Aume nib gfdjprängt mit

bem Abmontieren ber elettrifdjen Seleuchtungs«
törper.

ZInb aud; in bei AZarttgaffe fputt's, aber
fel)r Iebeitbig, quirlig unb gappelig. Dort finb
nämlidj im Austagetaften eines fßelgroarenge«
fdjäftes brei hergige, etwas mehr als coli«
fdjlante iJBafdjbärli aufgetau4)it unb fie h«&wt
oom frühen AZorgen Bis gut Jpätabenblichen
Aoligeiftunbe faft fo oiel AuMita wie ihre
grofjen Kollegen im Särengraben. Unb fie fud>en
bas fiängetroetben ber Dage burdj. ausgebeizte
9Zad)mittagsfdjIäfd)en gu paralteltfieren. ffllenn
fie aber gerabe road) finb, bann finb fie bafüt
befto lebenbiger unb poffierticher unb erregen
bas^ ©ntgüden ber ©rohen roie ber Kleinen. Die
groei braunen SBafdjbären tonnte man fogar
taufen, roenn man eben nicht, roie id), 3'"'»
t)err, fonbern Sdjtohgutbefijjer roäre. Denn fie
finb immerhin bodj bebeutenb gröher unb ftärter
roie mein Heiner Digertater unb fie mürben fid)
root)I nachts taum befdjeiben am gmjgenbe mei«
nes Vettes gufammentrügetn, fonbern fie mürben
mich tDo!)! 6alb gang aus bem Sett h'nausge«
brängelt haß^"- jebe Aadjt auf bem
Settoorleger gu fdjlafen, bas roäre bodj. für mid)
auch ïeirt Vergnügen.

AZir aber fputt ein 3'tKrctt im Kopfe herum,
bas id) geftern getefen t)aBe nnb bas ba unge«
fähr tautet: „$err, ber öfters in ffienf gu tun
hat, fänbe bort bei einer alteinftehenben Ser«
nerin Itntertunft, gute Küche, Sab, Delephon
unb Schteibmafd)ine. ©oentueile Beirat nicht
ausgefdjloffen." Ob ber Betreffenbe ^err nad)
ber foeirat auch: nur „öfters" nad): ©enf tommen
barf ober fich bort gang einniften tann, ift im
3nferat nidf)t oermertt. Auherbem haß« ich: ei«

gentlidj in ©enf überhaupt nid)ts oerloren, alfo
aud) nichts gu fuchen, unb bah alle Setneritmen
bilbfchön finb, ift ja auch, nicht gang tobfidjet.
Ahoto A aber bem 3"fecat teine Beigelegt unb
fo glaube ich, ßah jd) mir bie ©efdjiidjte bod).
noch überlegen roerbe.

ünb fo gang im allgemeinen fputt g'Särn
aud) fchon ber „Kalte AZärit" oorbethanb al=
lerbmgs nur als „AZehpublitation" ber ftäbti«
fdjen Aotigeibirettion im Stabtangeiger!

E h r i ft i a n Suegguet.

Der Weltprozess.
©s regt fich h^itt' im Sdjrourgeridjt,
AZau madjt bort SBeltgefchidtte,
3m allertleinjten Slättdjen gibt's
Senfationsberidjte.
©erichtsberichterftatter fitjt
Sehäbig brinn' im Sotten,
©s fpridjt unb lieft bie gange SÜBelt

Von 3iansprototoIIen.
OB fatfdj, ob echt, ob neu, ob alt,
Das tft bie grofge Srage,
V3er fie uerfaht unb toer fie fdjtieb,
3ft Angetpuntt ber Sage.
Ünb ob fie ftammten aus ißatis,
Aus AZostau ober Safel,
Seroeift mau hi^c Beroeift man bort,
AZit ©ruft uub oiel ©efafel.

2Bas briuuen ftanb unb brinnen fteht
ünb roie thr inn'res SBefen,
VSeth man nicht recht, benn niemanb hat
Sie 00II unb gang gelefen.
2Beff ©eiftes Kinb bas gange Ding
Siegt auch nod) ftart im Dunfei,
Kurgum, bie SBaijrheit tennt man nicht,
Aur buntelftes ©emuntel.

©rperten gibt es faft noch mehr,
Dabei als Aedjtsberater,
3m Kaften fiüftert ber Souffleur,
ffienau roie im Dheater.
AZan hört tein anb'res Schlagwort mehr,
Als „3ionsprototoIIe",
Xtnb runb brum rum gibts oiel ©efchrei
ünb roirtlidj toeuig — ASoIIe.

§ o 11 a.
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sofort mit einem Auto in seine Woh-
nung gebracht, wo er kurz darauf ver-
schied. Das Heilsarmeekorps erleidet
durch seinen Tod einen schweren Verlust.

Im großen Abtreibungsprozeß beim
korrektionellen Amtsgericht kamen die
Richter in einigen Fällen zu einem frei-
sprechenden Urteil. Dagegen wurden die
beiden Hauptangeschuldigten, zwei Ehe-
stauen, von denen die eine geflüchtet
ist, wegen gewerbsmäßiger Beihilfe zur
Abtreibung, fahrlässiger Tötung, oer-
suchter Beihilfe bei Abtreibung und we-
gen Zuwiderhandlung gegen das Medi-
zinalgeseß zu 20 Monaten bezw. 15 Mo-
naten Korrektionshaus, abzüglich 1 Mo-
nat Untersuchungshaft, sowie zu einer
Buße von je Fr. 200 verurteilt. Gegen
acht weitere angeklagte Personen wurden
wegen Abtreibung, Versuchs zu diesem
Delikt und wegen Gehilfenschaft und Be-
günstigung zur Beihilfe bei diesem Ver-
gehen Strafen von 3 Monaten Korrek-
tionshaus, umgewandelt in 45 Tage
Einzelhaft, sowie Gefängnisstrafen von
20 bis 50 Tagen gefällt. Der bedingte
Straferlaß wurde in den letztern Fällen
auf eine Probezeit von 3 Jahren ge-
währt, ebenso gegenüber einer weitern
Angeklagten, die wegen Gehilfenschaft
zur Abtreibung und wegen Wahrsagens
zu 30 Tagen Gefängnis und Fr. 5 Buße
verurteilt wurde. Das Gericht verfügte
außerdem die Konfiskation der inkrimi-
vierten Instrumente und Gegenstände.

Verhaftet wurden am 18. Ok-
tober zwei junge Männer wegen zahl-
reicher Fahrraddiebstähle und am 22.
Oktober zwei Brüder wegen desselben
Deliktes. Am gleichen Tage wurden noch
zwei Ausländer verhaftet, die in der
Nacht vom 19./20. Oktober einen Ein-
bruch in der Konsumfiliale in Lyß oer-
übt hatten. Am 23. Oktober wurde ein
IMHriger Bursche verhaftet, der wegen
Diebstahls gesucht worden war. Er trug
im rechten Schuh versteckt Fn 500 in
Noten.

Allerseelen wäre nun glücklich auch wieder da-
gewesen. Und trotzdem wir ja derzeit sehr auf-
geklärt und geradezu freigeistig Veranlagt sind,
hat die Allerseelenzeit immer, sogar was das
Wetter anbelangt, etwas Mystisches an sich.
Regnet es, ist's trüb und stürmisch oder schneits
sogar, dann denkt man sich: „Gerade das rich-
tige Allerseelenwetter". Ist es aber schön und
kommt vielleicht sogar die Novembersonne zum
Vorschein, dann sagt man dasselbe und so man
ein gutes Herz hat, freut man sich sogar, daß
es die „armen Seelen" so gut getroffen haben.
Und ich möchte so um die Armenseelenzeit herum
miner am liebsten in einem richtigen Gespenster-
Haus wohnen, vielleicht käme ich dann doch auch
einmal dazu, die Bekanntschaft eines wahrhaft
vgen, wirklichen Gespenstes zu machen. Aller-
dings will ich da gleich offen und ehrlich ein-
gestehen, daß mir ein niedliches Rokoko- oder
Renaissancefräulein, selbst wenn es auch nur
e:n geisterndes Kammerkätzchen wäre, besser pas-
n? îollrde als der berühmteste General Nägeli.
Wenn schon aus keinem anderen Grunde, so doch
schon darum, weil der Ritter Nägeli doch nur
Ohrfeigen zu verteilen pflegt, während die Ro-
wkodämchen angeblich mit kußgespitzten Lippen
herumgeistern sollen. Na, aber ich habe eben

kein Glück, weder mit Eeisterohrfeigen noch mit
Eespensterküssen. Ich scheine diesen überirdischen
Wesen zu trivial zu sein, besonders da ich nicht
einmal an das ägyptische Traumbuch, geschweige
denn an die psychanalitische Traumdeutung
glaube, trotzdem letzteres von bemerkenswerter
geistiger Jnferiorität zeugt. Und daher mag es
auch kommen, daß mich alle Spuckgeister, die nur
etwas auf s ich halten, sehr von oben herab be-
handeln und nichts mit mir zu tun haben
wollen. Außerdem aber pflege ich um die Gei-
sterstunde den Schlaf des Gerechten zu schlafen,
wenn sie mich nicht gerade beim Pwtenchehr
überrascht. Auf Maskenbällen und sonstigen
trivialen Vergnügungsanlässen pflegen aber doch
nur sehr leibliche, meist vollschlanke Rokoko-
damen zu erscheinen, die über- resp, unterirdi-
schen Gespenster pflegen ihr Unwesen mehr in
einsameren Gegenden zu treiben.

Derzeit geht es übrigens z'Bärn auch ander-
weitig gespenstig genug zu. In den meisten
Köpfen spuken jetzt die, glücklicherweise wieder
vertagten, zionistischen Protokolle herum. Nie-
mand glaubt so recht an die Ernsthaftigkeit der
ganzen Geschichte und doch debattiert man sehr
ernsthaft darum herum, man will zwar nicht
eingestehen, daß man das Ding eigentlich nie
gelesen hat, aber man weiß doch auch so ziemlich
genau, daß auch der andere nur eine dunkle Ah-
nung von dem Inhalt der Protokolle hat und
so kann man mit vollem Nachdruck darüber
sprechen, ohne befürchten zu müssen, wegen seiner
Unwissenheit entlarvt zu werden. Die Expertise
des geistreichen „Jeremias Gotthelf-Forschers",
C. A. Loosli, würde ich zwar sehr gerne lesen,
denn wahrscheinlich befaßt er sich darin mit der
Frage: „Hat Zion wirklich gelebt", aber der-
malen wurde ja die ganze Geschichte wieder ein-
mal vertagt nnd wer kann wissen, was in un-
serer raschlebigen Zest noch bis" zur Expertise
des jetzt noch zu suchenden neuen dritten Er-
perten passiert. Dem Gericht ist diese Pause
unbedingt von ganzem Herzen zu gönnen, denn,
die Geschichte in einen: Atem zu erledigen, das
wäre doch eine ganz unerhörte Geduldprobe.

Und auch im Kino spukts. Dort spukt derzeit
die Greta Garbo als „Königin Christine" ans
der Leinwand. Und sie macht von der Lein-
wand, die ja heute die Welt bedeutet, sogar —
Mode. Ueberall tauchen nun die „Königin Chri-
stine-Kragen" aus. Man sieht sie als Buby-
Kragen, als Rundkragen, als Schulterkragen
und sogar als „Wunderbarer Jabot-Kragen mit
Manchetten". Ich glaube, Königin Christine
würde sich selber einen oder den andern, der nach
ihr getauften Kragen kaufen, wenn sie von der
Leinwand heruntersteigen und ins Warenhaus
gehen könnte. Na, aber wenn dies auch unmög-
lich ist, so kommen die Damenmodewarenhäuser
doch nicht zu kurz. Alle die vielen Greta Garbo-
Verehrerinnen kaufen sich doch Königin Christine-
Kragen, um eben auch-so wunderschön zu sein,
wie die Greta Garbo. Allerdings, der Kragen
allein machts nicht.

Aber auch die Wissenschaft spukt wieder ein-
mal auf unserer lieben Mutter Erde. Gerade
jetzt, wo doch die Tage ganz unheimlich kürzer
und kürzer werden, sind die Gelehrten drauf-
gekommen, daß sie im Grunde genommen ei-

gentlich länger werden. Allerdings nur im
Größen-Ganzen und nicht in dem Maße, daß
wir es mit unseren unvollkommenen fünf Sin-
nen bemerken könnten. Mutter Erde wird näm-
lich langsam müde und beginnt Schlafbewegun-
gen zu machen. Sie dreht sich von Tag zu Tag
langsamer um ihre Achse, etwa so wie ein

Dauertänzerpaar, das schon 36 Stunden durch-
getanzt hat. Ohne die Gelehrten wären wir
aber überhaupt nicht auf dieses Ermüdungs-
gefühl unseres Planeten gekommen, denn man
muß bedenken, daß diese Verlängerung des

Tages im Laufe eines Jahrhunderts genau den
tausendsten Teil einer Sekunde ausmacht und
erst in 6 Millionen Jahren eine Minute
betragen wird. Also: Nume nid gschprängt mit

dem Abmontieren der elektrischen Beleuchtungs-
körper.

Und auch in der Marktgasse spukt's, aber
sehr lebendig, guirlig und zappelig. Dort sind
nämlich im Auslagekasten eines Pelzwarenge-
schäftes drei herzige, etwas mehr als voll-
schlanke Waschbärli aufgetaucht und sie haben
vom frühen Morgen bis zur spätabendlichen
Polizeistunde fast so viel Publikum wie ihre
großen Kollegen im Bärengraben. Und sie suchen
das Längerwerden der Tage durch ausgedehnte
Nachmittagsschläfchen zu parallelisieren. Wenn
sie aber gerade wach sind, dann sind sie dafür
desto lebendiger und possierlicher und erregen
das Entzücken der Großen wie der Kleinen. Die
zwei braunen Waschbären könnte man sogar
kaufen, wenn man eben nicht, wie ich, Zimmer-
Herr, sondern Schloßgutbesitzer wäre. Denn sie
sind immerhin doch bedeutend größer und stärker
wie mein kleiner Tigerkater und sie würden sich

wohl nachts kaum bescheiden am Fußende mei-
nes Bettes zusammenkrügeln, sondern sie würden
mich wohl bald ganz aus dem Bett hinausge-
drängelt haben. Und jede Nacht auf den:
Bettvorleger zu schlafen, das wäre doch für mich
auch kein Vergnügen.

Mir aber spukt ein Inserat in: Kopfe herum,
das ich gestern gelesen habe und das da unge-
fähr lautet: „Herr, der öfters in Genf zu tun
hat, fände dort bei einer alleinstehenden Ber-
nerin Unterkunft, gute Küche, Bad, Telephon
und Schreibmaschine. Eventuelle Heirat nicht
ausgeschlossen." Ob der betreffende Herr nach
der Heirat auch nur „öfters" nach Genf kommen
darf oder sich dort ganz einnisten kann, ist im
Inserat nicht vermerkt. Außerdem habe ich ei-
gentlich in Genf überhaupt nichts verloren, also
auch nichts zu suchen, und daß alle Bernerinnen
bildschön sind, ist ja auch nicht ganz todsicher.
Photo ist aber dem Inserat keine beigelegt und
so glaube ich, daß ich mir die Geschichte doch
noch überlegen werde.

Und so ganz im allgemeinen spukt z'Bärn
auch schon der „Kalte Märit" vorderhand al-
lerdings nur als „Meßpublikation" der städti-
schen Polizeidirektion im Stadtanzeiger!

Christian Luegguet.

Der ^eltprosess.
Es regt sich heut' in: Schwurgericht,
Man macht dort Weltgeschichte,
Im allerkleinsten Blättchen gibt's
Sensationsberichte.
Gerichtsberichterstatter sitzt
Behäbig drinn' im Vollen,
Es spricht und liest die ganze Welt
Von Zionsprotokollen.
Ob falsch, ob echt, ob neu, ob alt,
Das ist die große Frage,
Wer sie verfaßt und wer sie schrieb,
Ist Angelpunkt der Lage.
Und ob sie stammten aus Paris,
Aus Moskau oder Basel,
Beweist man hier, beweist man dort,
Mit Ernst und viel Gefasel.

Was drinnen stand und drinnen steht
Und wie ihr inn'res Wesen,
Weiß man nicht recht, denn niemand hat
Sie voll und ganz gelesen.
Wess' Geistes Kind das ganze Ding
Liegt auch noch stark im Dunkel,
Kurzum, die Wahrheit kennt man nicht,
Nur dunkelstes Gemunkel.

Experten gibt es fast noch mehr,
Dabei als Rechtsberater,
Im Kasten flüstert der Souffleur,
Genau wie im Theater.
Man hört kein and'res Schlagwort mehr,
Als „Zionsprotokolle",
Und rund drum rum gibts viel Geschrei
Und wirklich wenig — Wolle.

H o t t a.

Versntnortüede keäalctloa: Dr. ttsos krgcker, ^uristrasse 3, ?e!. 33 142; jules V^eräer, 5leueneasse 9, ?el 23 379.
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